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Viehwinterung organisiert führen
Die Tierzüchter der Republik mehren jeden Tag ihre Erfolge

Sich nach den Besten richten
Organisiert verläuft die Vieh­

winterung bei den Tierzüchtern 
der Milchfarm Nr. I Im Sowchos 
..Semipalatlnskr'. Im November 
— Dezember behielten sie die 
Rote Wanderfahne des Sowchos, 
die Ihnen für hohe Leistungen 
In der Milch Produktion und -lle- 
ferung sowie In der Gewichtszu­
nahme der Jungtiere verliehen 
wurde. Die Tierzüchter der Ab­
teilung Nr. 1 sind auch Jetzt füh­
rend. Über die Arbeit des Kol- 
lekUvs berichtet der Zootechni­
ker der Farm Peter Pauls.

„Vor allem möchte ich davon 
sprechen, wie wir diese Erfolge 
erzielt haben. Im Brief der füh­
renden Mechanisatoren des Lan­
des an Genossen L. 1. Breshnew 
und in seiner Antwort an die 
Melkerinnen, Tierpfleger und 
Schweinezüchter wird die feste 
Futterbasis mit Recht als eine der 
wichtigsten Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Durchführung 
der Vfehwlnterung genannt. Und 
wir schenken Ihr stets besondere 
Beachtung. Außerdem sind wir 
bemüht, daß die Tiere In gutem 
Futterzustand In den Winter tre­
ten und ihre Leistung nicht sen­

ken. Daher bekommen bei uns 
die Tiere bei Sommerlagerhal­
tung stets Grünbeifutter aus ge­
säten Gräsern und Gemüseabfäl­
len.

Bel uns werden heute 889 Rin­
der In Ställen gehalten. Für 
diese Tiere haben wir 1 327 Ton­
nen Heu, 1 204 Tonnen Welksi­
lage und 1 830 Tonnen Silofutter 
im Vorrat, was den gültigen Nor­
men vollständig entspricht.

Das Kollektiv unserer Farm 
unterstützte den Aufruf der Tier­
züchter aus dem Rayon Nowala 
Schulba. Gebiet Semlpalatlnsk. 
die zu einer erfolgreichen Vieh­
winterung aufgefordert und er­
höhte Verpflichtungen übernom­
men hatten. Besonderes Gewicht 
legt man darin auf die Erhöhung 
der Milcherträge. Im ganzen 
macht der Jahresplan im Milch­
ertrag Je Kuh in diesem Jahr 
2 000 Kilo aus. 2 200 Kilo sind 
aber für die Arbeitsgruppen 
Agathe Schielmann und Adlna 
Janzen bei weitem keine Höchst­
leistung mehr. In den sozialisti­
schen Verpflichtungen lautet die 
Leistungsgrenze 2 400 Klio.

Ende des Jahres 1977 erhielt

die Arbeitsgruppe A. Janzen 
2 666 Klio Milch Je Kuh. die Ar­
beitsgruppe A. Schleimann — 
2 642 Kilo. Zur ergebnisreichen 
Arbeit der Melkerinnen, die die 
Zuchtherde betreuen, trägt auch 
das gewissenhafte Verhalten der 
Tierzüchter Artur Sonnenberg. 
Artur Welke. Pjotr Mudrlk und 
des Einrichtemeisters für Melk 
apparate Woldemar Fröhlich bei

Alle Werktätigen der Farm 
richten sich nach den Bestarbei­
tern. Heute wird hier der soziali­
stische Wettbewerb zügig weiter­
geführt. Die Aufgabe unserer 
Tierzüchter besteht darin, die 
Maßnahmen strikt zu verwirkli­
chen. nusgearbeitet In Erwide­
rung des Schreibens des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol.

Das Kollektiv unserer Farm 
Ist fest entschlossen, den 1. Jah­
restag der Annahme der neuen 
Verfassung der UdSSR mit hohen 
!<elstungen In der Arbeit zu wür­
digen.

Peter BLOCK
Gebiet Semlpalatlnsk

Ruhmreicher Sieg 
der Bergarbeiter!

An die Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten, 
an die Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen 
der Betriebe und Organisationen der Karagandaer Produk­
tionsvereinigung für Kohlengewinnung

Teure Genossen!
Ich gratuliere Ihnen aufs wärmste zum denkwürdigen Sieg—zur 

Gewinnung der milliardsten Tonne Kohle. Beachtenswert ist, daß 
die Hälfte dieses Brennstoffs in den letzten zehn Jahren zutage ge­
fördert wurde Das hohe Wachstumstempo der Kohlengewinnung Ist 
das Ergebnis der hingebungsvollen Arbeit des Tausende Personen 
zählenden Kollektivs der Bergleute und aller Werktätigen der Verei­
nigung, der aktiven politischen und organisatorischen Arbeit der 
Partei-, Wirtschafts-. Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolution eröffnete weitreichen­
de Möglichkeiten für die Erschließung der kolossalen Naturrelch- 
tümer Kasachstans. Dank der konsequenten Durchführung der wei­
sen Leninschen Nationalitätenpolitik verwandelte sich dieses rück­
ständige Randgebiet des zaristischen Rußlands In den Jahren der So­
wjetmacht. In ein großes Industriezentrum des Landes mit entwickel­
ter Kohlen. Hüttenindustrie und Maschinenbau, es wurden vortreffli­
che Kader — Arbeiter. Ingenieure und Techniker. Wissenschaftler— 
herangebildet. Die Karagandaer Bergarbeiter leisteten einen bedeu­
tenden Beitrag zur Versorgung der Volkswirtschaft mit Brennstoff 
und zur Versorgung der Elsenmetallurgle mit Kokerkohle In den er­
sten Planjahrfünften, während des Großen Vaterländischen Krieges, 
sie arbeiteten erfolgreich Im achten und Im neunten Planjahrfünft.

Ich stelle mit Genugtuung fest, daß Ihr Kollektiv auch gegenwär­
tig in den ersten Reihen des Kampfes für eine Vergrößerung der 
Kohlengewinnung und eine Steigerung der Produktlonseffektivltät 
schreitet.

Im verflossenen Jahr haben Sie die vom FOnfJahrplan für 1977 
festgelegten Auflagen In der Kohlengewinnung Überboten, die 
höchste Arbeitsproduktivität in der Kohlenindustrie erzielt, das 
Programm zweier Planjahre vorfristig vollendet und 1 600 000 
Tonnen Kohle über den Plan hinaus gewonnen.

Ich bringe meine Überzeugung zum Ausdruck, daß Sie Ihre ho­
hen Verpflichtungen für 1978 — 660 000 Tonnen Kohle über den 
Plan hinaus zu liefern — ebenfalls erfolgreich erfüllen werden.

Ich wünsche Ihnen, teure Genossen, gute Gesundheit und Glück 
sowie neue Arbeitssiege zum Wohl und Gedeihen unserer sozialisti­
schen Heimat.

L. BRESHNEW

Wolle an den Staat bedeutend ru 
vergrößern.

Dazu wurde vorgearbailel. Im 
Jubiläumsjahr erfüllten sie ihre Auf­
gaben im Verkauf tierischer Er­
zeugnisse an den Staat vorfristig. 
Allein Fleisch lieferten sie 249 
Tonnen über den Plan hinaus.

„Freundschaft"- und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

Wenn 
die Arbeit 
gefällt

Der Sowchos „XXIII. Partei­
tag der KPdSU", Gebiet Pawlo­
dar. spezialisiert sich seit seiner 
Gründung 1928 auf die Aufzucht 
von Feinwollschafen. Gegenwär­
tig sind In den-Herden der Wirt­
schaft 32 000“' hochproduktive 
Schafe der Nordkasachstaner Me­
rinorasse. Die Intensivierung der 
Schafzucht ermöglichte es dem 
Sowchos, allein In zwei Jahren 
des zehnten Planjahrfünfts 2.7 
Millionen Rubel Reingewinn zu 
buchen.

Bel der Erzielung solch hoher 
Resultate im Sowchos, der auch 
im Vorjahr im Rayon den ersten 
Platz belegte, kommen dem so­
zialistischen Wettbewerb, der

exakt abgestimmten Technologie 
des Fütterns, der Haltung und 
Pflege der Tiere eine große Rol­
le zu. Aber entscheidend für den 
Erfolg sind natürlich die Schä­
fer mit Ihren Kenntnissen und 
ihrer Tüchtigkeit selbst.

Kabdylnassyr Scharbakbajew. 
Lenlnordenträger und Träger 
des Ordens der Oktoberrevoluti­
on. Staatspreisträger der Kasa­
chischen SSR, erhielt im Vorjahr 
137 Lämmer von Je 100 Mutter. 
Schafen und von Jedem Schaf 6,2 
Kilo Wolle bester Qualität.

Der Schäfer Scharbakbajew 
besitzt viele wertvolle praktische 
Fertigkeiten. Er hat so manches 
bei seiner Mutter, Heldin der so­
zialistischen Arbeit Kuljal Schar- 
bakbajewa gelernt. Jetzt übermit­
telt er seine reichen Erfahrungen 
seinem Sohn Altshan. der mit 
ihm Schulter an Schulter arbei­
tet.

Peter HERGERT

Gebiet Pawlodar

Junge Meister

URALSK. Die Mechanisatoren der 
Landwirt-chafllic hen Versuchs­
station zu Uralsk haben die Trak­
torenreparatur vorfristig abgeschlos­
sen. Alle hundert Maschinen sind 
einsatzbereit. Unlängst hat man mit 
der Oberholung der Mähdrescher 
begonnen. Sie sollen noch vor Be­
ginn der Frühjahrsaussaat fertig sein.

Zu den Besten gehören in der 
Reparaturwerkstatt die Motoren­
schlosser Juri Dundukow. Heinrich 
Geibel. die Dreher Johann Krämer, 
Nikolai Latyschew, die Mechanisa­
toren Sergej Tschernych, Michail 
Sannikow.

Intensive Mast
Die spezialisierten Vereinigungen für Nachaufzuchf, Mart und Erfassun­

gen von Vieh des Gebiels Koklschetaw haben an das Fleischkombinat die 
ersten großen Partien Mastochsen für das Konto des dritten Jahres des 
zehnten Planjahrfünfts geliefert. Das Durchschnittsgewicht eines Rindei be­
lief sich auf 410 Kilo. 97,5 Prozent der Tiere wurden in höchster Wohl- 
genährlheil angenommen.

Nur etwas mehr als ein Jahr Ist 
seit der Gründung der spezialisier­
ten Wirtschaftsvcrcinigungen im 
Gebiet vergangen, aber bereits zwei 
Drittel des Fleisches, daß im Ge­

biet erfaßt wird, entfallen auf die­
se. Die tagcsdurchschniltliche Ge­
wichtszunahme ist hier um 100— 
200 Gramm höher als in den Kol­
chosen und Sowchosen. Die Rento-

Die Komsomolzen Ro­
bert Krom und Alex­
ander Orschlett nennt 
man im Sowchos „50. 
Jahrestag der UdSSR" 
Meister der Rinder­
mast. Sie arbeiten in 
der Tierzucht nicht lan­
ge. doch haben Ihre <le- 
wlssenhaftlgkelt und ihr

fürsorgliches Verhalten 
zu Ihren Pfleglingen 
gute'Früchte gezeitigt.* 

Jedes Bullenkalb, das 
Krom und Orschlett 
an das Fleischkombinat 
liefern. Ist In gutem 
Futterzustand.

N. ULMER
Gebiet Nordkasachstan

Mit guten Taten
Die Viehzüchter des Sowchos 

„Talapty" würdigen das dritte 
Planjahr mit Stoßarbeit. Besonders 
erheblich sind die Erfolge der 
Schweinezüchter, die bis 600 
Gramm Gewichtszunahme pro Tier 
und Tag erzielen statt der geplan­
ten 500 Gramm.

Die führenden Schweinezüch­

Mlitât der RindflrfschprodnWion 
erreicht 65 Prozent Die Geste­
hungskosten eines Zentners Ge­
wichtszunahmen sind in den Ver­
einigungen um 10 Rubel niedriger 
als die geplanten. Ein Zentner 
Fleisch kostet bei der Realisierung 
um 40 Rubel teurer. Der ganze 
Gewinn wird unter den Teilneh­
merwirtschaften verteilt und für 
die Verbesserung der FuUcrbasis 
verausgabt.

In einem Jahr wurden In den 
spezialisierten Wirlschaftsvereini- 
gungen einige Dutzend kultivierte 
Weiden angelegt, die den Tierbc-

Die Werktätigen der Farmen im Sowchos „Oktjabr", 
Gebiet Zelinograd, machten sich mit dem Schreiben 
des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des 
ZentralraH der Sowjetgewerkschaflen und des ZK 
des Komsomol mit großem Interesse bekannt.

Dieser Tage land in einer Farm dieser Wirtschaft eine 
Versammlung der Tierzüchter statt, in der die Aufgaben 
des Kollektivs für das Jahr 1978 behandelt wurden. In 
dieser Versammlung sprach die Bestmelkerin, Deputier­
te des Gebietssowjels Emilia Wilschel (im Bild), die 
ihre Kolleginnen aufrief, im Sfoßarbeitsjahr des Plan- 
Jahrfünfts nicht weniger als 3 000 Kilo Milch je Kuh zu 
erhalten.

Foto: A. Felde

TSCHIMKENT. Die Tierzüchter der 
Farm des Swerdlow-Kolchos. Rayon 
Sairam, der den Titel „Kollektiv ho­
her Kultur des Ackerbaus und der 
Tierzucht'' trägt, beschlossen, die 
Produktivität der Tierzucht bedeu­
tend zu heben und auf dieser 
Grundlage die Produktion und den 
Verkauf von Fleisch, Milch und

KUSTANAL Die Grubenarbeiter 
des Bergbau- und Autbereitungs- 
kombinats Sokolowka-Sarbai began­
nen mit der Gewinnung der zweiten 
Million Tonnen Eisenerz seit Jah­
resanfang. Die Gewinnung des Hüt- 
tenrohstolfs steigt in diesem Jahr 
im Vergleich mit dem vergangenen 
um mehr als eine halbe Million Ton­
nen an. Bald wird man mit dem 
Bau des Süd-Sarbaier Tagebaus be­
ginnen, das eine Leistungsfähigkeit 
von 5 Millionen Tonnen jährlich ha­
ben wird. Das Kollektiv des Berg­
baugiganten verpflichtete sich, die 
jährliche Gewinnung von Eisenerz 
auf 40—50 Millionen Tonnen zu 
bringen.

ZELINOGRAD. Die Landwirte des 
Sowchos „Makinski“ verpflichteten 
sieh, in diesem Jahr einen Ernteer­
trag von 15,3 Zentner Getreide je 
Hektar zu erzielen. Der Kampf um 
die Ernte ist schon im Gange. Auf 
den Sowchosteldern ist die Schnee­
furche bereits auf einer Fläche von 
25 000 Hektar gezogen. Vergessen 
wird auch nicht die Überholung der 
Technik und die Reinigung des 
Saatguts.

terinnen Valentina Kusznftseh, Her­
ta Schneider, Ainagul Bailymbeto- 
wa beschlossen, das Programm 
dreier Planjahre zum ersten Jahres­
tag der Annahme der neuen Ver­
fassung der UdSSR zu erfüllen.

Maria REIN.
Schweinezüchterin 

Gebiet Dshambul

stand m 85 Prozent mit Rauh- und 
zu 73 Prozent mit Saftfutter ver­
sorgen. Es wurden elf Futterhâu- 
ser errichtet, in sechs davon wird
das Futter im effektiven Extru­
sionsverfahren zubereitet,

Der Erstling der industriellen 
Rindermast — die spezialisierte 
Wirtschaftsvereinigung des Rayons 
Kuibyschewski — hat bei der Rin­
dermast die höchsten Kennziffern 
in der Republik erzielt,

 (KasTAGJ

Georgische SSR ----------------

Betrieb
im Wachstum 
begriffen

ZweJ Monate früher, als vor­
gesehen war. Ist die Modernisie­
rung des einzigen Werks In unse­
rem Lande beendet worden, das

Im Zentralkomitee der KPdSU 
fand eine Beratung der Leiter 
der Zentralzeltungen, Zeitschrif­
ten. Verlage, des Rundfunks und 
Fernsehens sowie der Nachrich­
tenagenturen statt. Es wurden 
die Hauptrichtungen der Tätig­
keit der Massenmedien und Pro­
pagandamittel zu Erläuterung 
und Organisation der Verwirkli­
chung der Beschlüsse des Dezem­
berplenums (1977) des ZK der 
KPdSU, zur Realisierung der 
Leitsätze und Schlüsse erörtert, 
die aus der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
Genossen L. I. Breshnew, auf 
diesem Plenum sowie aus dem 
Schreiben des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol „Ober die Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die Erfüllung und Überbietung 
des Jahresplans 1978 und über 
die Verstärkung des Kampfes um 
die Steigerung der Produktions­
effektivität und der Arbeitsquali­
tät" resultieren.

Aut der Beratung sprach das 
Mitglied des Politbüros, Sekretär 
des ZK der KPdSU, A. P. Kiri­
lenko.

Wie auf der Beratung hervor-

Beratung im ZK der KPdSU
gehoben wurde, besteht die erst­
rangige Aufgabe der Massen­
medien und Propagandamittel 
darin, zur Verankerung des Ar­
beitsaufschwungs im Jubiläums­
wettbewerb, zur Erfüllung und 
Überbietung der staatlichen 
Planaufgaben und der sozialisti­
schen Verpflichtungen durch Je­
des Arbeitskollektiv. Jeden Ray­
on, Jede Stadt. Jedes Gebiet. Jede 
Region und Republik beizutra­
gen, die Erfahrungen führender 
Kollektive und Arbeiter, der In­
itiatoren neuer fortgeschrittener 
Arbeitsformen und -methoden 
sachlich zu unterstützen und zu 
verbreiten. Im Blickpunkt der 
Presse muß der Kampf um die 
größtmögliche Steigerung der ge­
sellschaftlichen Produktion und 
der Arbellsoualltät. die Errei­
chung der Höchsten Arbeitspro­
duktivität. die Selbstkostensen­
kung der Erzeugnisse und volle 
Nutzung der Grundproduktions­
fonds stehen. Die Presse kann 
einen gewichtigen Beitrag zur 
Entfaltung des Wettbewerbs um 
Wirtschaftlichkeit und strenge 
Einsparung an Rohstoffen. Ma­
terialien, besonders an Metal).

Brennstoff, Elektroenergie, Jeder 
Minute Arbeitszeit, sowie um ra­
tionelle Nutzung der Arbeitskräf­
te- und Finanzressourcen leisten.

Den Redaktionen wurde emp­
fohlen, den Lauf der Arbeit zur 
Beschleunigung der Inbetriebnah­
me geplanter Objekte sowie die 
Bewegung um die schnellere In­
betriebnahme neuer bzw. bessere 
Nutzung vorhandener Kapazitä­
ten und um die effektive Arbeit 
des Transports systematisch auf­
zuzeigen.

Die wichtigste Aufgabe der 
Presse auf dem Gebiet der Land­
wirtschaft ist die Behandlung der 
Fragen einer weiteren Erhöhung 
der Kultur des Ackerbaus und 
der Tierzucht. einer besseren 
Durchführung der Viehwinte­
rung. der Vorbereitung auf die 
Frühjahrsbestellung, des Kamp­
fes um die Vergrößerung der 
Produktion von Getreide und tie­
rischen Erzeugnissen, der Sorge 
für Erhöhung der Qualität und 
Erhaltung aller Agrarprodukte 
Es wurde auf die Notwendigkeit 
einer umfassenderen Beleuchtung 
von Fragen der Entwicklung der 
Nichtschwarzerdezone aufmerk­

sam gemacht. Eine der wichtigen 
Richtungen in der Arbeit der 
Presse bleiben nach wie vor die 
Entwicklung des Wettbewerbs 
um die Erweiterung der Produk­
tion von Massenbedarfsgütern so­
wie die Verbesserung des Han­
dels und des Dienstleistungsbe­
reichs.

Es wurde die Notwendigkeit 
unterstrichen, die Erfahrungen 
der organisatorischen und poli­
tischen Massenarbeit der Grund­
organisationen und der Parteiko­
mitees In der Mobilisierung der 
Massen zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU sowie zur allgemei­
nen Bestätigung des wahrhaft 
parteilichen, schöpferischen Stils 
In der Arbeit besser aufzuzeigen.

Die Massenmedien sind beru 
fen, die besten Muster der Arbeit, 
der Wirtschaftsführung und Ver­
waltung. der Organisiertheit, der 
Ordnung und der Arbelts-, Plan- 
und Fertigungsdisziplin operativ, 
eindrucksvoll und überzeugend 
zu propagieren, eine wirksame 
Kontrolle über die Erfüllung der 
Staatspläne und der sozialisti­
schen Verpflichtungen zu organi­
sieren.

An der Beratung nahmen die 
Sekretäre des ZK der KPdSU 
W. I. Dolglch und M W. Simja- 
nln sowie verantwortliche Mitar­
beiter des ZK der KPdSU teil.

Andeslt — ein säureresistentes 
Material für den Schutz der Aus­
rüstungen chemischer Betriebe 
vor aggressiven Mitteln — her­
stellt. Die Modernisierung wur­
de vom Kollektiv des Betriebs 
ohne Einstellung der Produkti­
on ausgeführt. Die Leistungsfä­
higkeit des Werks hat sich ver­
doppelt und beträgt Jetzt 50 000 
Tonnen Andeslt Jährlich.

„Diese Menge Andeslt reicht 
für die Chemieindustrie des Lan­
des vorläufig gut aus", sagt der 
Generaldirektor der Produktions­
vereinigung’ „Grusgornochim- 
prom" N. ZchakaJa. „Der Bedarf 
an Andeslt wird aber In näch­
ster Zelt ansteigen, in diesem 
Zusammenhang wird man Im 
künftigen Jahr den Bau neuer 
Produktionskapazitäten aufneh­
men. um den Ausstoß In den 
nächsten Jahren zu verdreifa­
chen. Die Lagerstätten dieses Ge­
steins bei Bakurlanl sind prak­
tisch unerschöpflich.

Bald werden es 50 Jahre seit 
der Innutzungnahmc des Betriebs 
sein. Da haben sich frappante 
Wandlungen vollzogen. Dank 
dem weitgehenden Einsatz von 
Mechanismen und Automatik pro­
duzieren jetzt 70 Prozent der 
Produktionsarbeiter viel mehr 
Erzeugnisse, als es vorher 2 000 
Arbeiter getan haben.

Aserbaidshanische SSR-------- «

Kleinbewässerung— 
wichtige Reserve

Auf der Karte der Bewässe­
rungsländereien Im Gebirgsray­
on Chanlar Ist ein neues Objekt 
entstanden. Hier Ist ein Wasser­
becken mit einer Pumpstation 
vorfristig In Nutzung genommen 
worden, das 700 Hektar Wein­
gärten und Getreidesaaten des 
Sowchos „XXV. Parteitag der 
KPdSU" mit belebender Feuch­
tigkeit versorgen wird.

Im Rayon sind reiche Erfah­
rungen Im Bau von Objekten der 
Kleinbewässerung mit eigenen 
Kräften gesammelt worden, die 
schon 23 000 Hektar mit Wasser 
versorgen. Nach der Untersu­
chung der Geblrgsflüsse und Un­
tergrundquellen gründeten die 
Spezialisten der Verwaltung für 
Bewässerungssysteme ein Projek­
tierungsbüro und schufen eine 
Gruppe von Mechanisatoren und 
Bauarbeitern, denen sie die nöti­
ge Technik übergaben. In einigen 
Jahren wurden 14 Wasserbecken, 
fünf Pumpstationen, Dutzende 
artesische Brunnen In Betrieb 
genommen.

Gekonnt werden die Objekte 
der Kleinbewässerung von den 
Wirtschaften einer Reihe der 
Nachbarrayons genutzt, die hohe 
und stabile Ernten von Baumwol­
le. Weintrauben. Getreide- und 
Futterkulturen erzielen.

RSFSR ------- ■-----------------------

Ein neues Glied 
im Energiesystem

Der Bau der neuen Fernlei­
tung Tscheboksary — Gorki Ist 
In seine Schlußetappe getreten. 
Die Montagearbeiter haben an 
den Masten die ersten Meter 
Leitungen befestigt, die 500 000 
•Volt-Strom übertragen wer­
den.

Die Fernleitung Ist der erste 
„Faden", der das im Bau begrif­
fene Wasserkraftwerk Tschebok­
sary mit Gorki verbinden wird. 
Mit der Elektroenergie des neu­
en Kraftwerks wird die Unter­
grundbahn von Gorki gebaut 
werden und später auch funktio­
nieren.

Über Gorki soll die Fernlel- 
tung-500 auch in andere Städte 
des Landes gelangen. In Tsche­
boksary wird sie an die funktio­

nierenden Leitungen angeschlos­
sen. die von den Kraftwerken 
Wolgograd, Kuibyschew und an­
deren der Wolga-Kaskade ge­
speist werden.

Belorussische SSR --------------

Nahrhaftes Futter
Das Im Gastello-Kolchos, Ray­

on Minsk. In Betrieb genommene 
Werk wird die Farmen seiner 
und der Nachbarwirtschaften mit 
Mischfutter versorgen. Das Fut­
terkorn wird hier durch Eiweiß- 
Vitamin-Zusätze und Grasmehl 
bereichert, was den Nährwert 
der Futterrationen wesentlich er­
höht.

In den Kolchosen und Sowcho­
sen der Republik funktionieren 
etwa 80 solcher Betriebe. In die­
sem Jahr werden sie 360 000 
Tonnen aufgebesserten Mlschfut- 
ters erzeugen — anderthalbmal 
mehr als im vorigen Jahr.

Bis Ende des Planjahrfünfts 
sollen weitere 100 zwlschenwlrt- 
schaftllche Betriebe gebaut wer­
den. Die Vereinigung von Kräf­
ten und Mitteln ermöglicht es, 
die Mlschfutterproduktlon zu be­
schleunigen und die Rohstoffres­
sourcen besser zu nutzen.

Lettische SSR ------------------

Im Zusammenwirken 
mit
Wissenschaftlern

Die Spezialisten des Werks 
„Sarkanals Metallurgs" in Liepa­
ja entwickelten gemeinsam mit 
Wissenschaftlern des Unlonsfor- 
schungs-, Projektlerungs- und 
Konstruktionsinstituts für metal­
lurgischen Maschinenbau eine 
hocheffektive Neuerung — eine 
hydraulische Schere für das 
Schneiden von Stahlblöcken. Die 
in Betrieb genommene Vorrich­
tung wurde an der Anlage für 
Stranggießen verwendet. Das 
Kollektiv des jüngsten Siemens- 
Martin-Betriebs des Landes be­
schloß. in diesem Jahr dank der 
Einführung neuer Technik die 
500 000-Tonnen-Zlelmarke Im 
Stahlschmelzen zu erreichen, die 
für das Ende des Planjahrfünfts 
vorgesehen war.

Das neue Aggregat Ist lei­
stungsstärker als seine Vorgän­
ger. die Leitung Ist vollständig 
automatisiert.
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Produktionsgebot
Im dritten Planjahr-Einsatz aller Kräfte!

Hauptsache Ist — von den ersten 
Tagen des Jahres an einen straffen 
Arbeitsrhythmus, die ErfOllung der 
staatlichen Planaufgaben und der 
sozialistischen Verpflichtungen 
durch jedes Arbeitskollektiv, jeden 
Rayon, jede Stadt, jedes Gebiet, 
jede Region und Republik zu si­
chern. Mus dem Schreiben des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sovietgemerhschalten 

und des ZK des Komsomol)

„Kasachstan von heute ist eine der wichtig­
sten Kornkammern der Sowjetunion, die 
größte Viehzuchtbasis des Landes. Kasach­
stan von heute — das sind Hunderte moder­
ner Industriebetriebe, die einen großen Bei­
trag zur ökonomischen Entwicklung des 
Landes leisten”, sagte Genosse L. I. Bresh­
new im September 1976 In seiner Rede auf 
dem Partei- und Wirtschaftsaktiv in Alma- 
Ata.

Mit guten Kennziffern haben die Werktäti­
gen Kasachstans das Jubiläumsjahr ver­
abschiedet und sind mit einem neuen Auf­
schwung der Arbeitsaktivifät in das dritte 
Planjahr gestartet. Sie haben für 1978 ange­
strengte Verpflichtungen übernommen. So 
zum Beispiel wollen die Arbeiter des Berg­
bau- und Aufbereitungskombinats Sokolow- 
ka-Sarbai, Gebiet Kustanai, zum ersten Jah­
restag der Verfassung über den Plan hinaus 
20 000 Tonnen Warenerz und 3 800 Tonnen 
Eisenerzpellets produzieren, überplanmäßige 
Erzeugnisse für 800 000 Rubel realisieren und 
dabei einen Gewinn von 375 000 Rubel bu­
chen. Das Kollektiv des Kombinats Für Bau­
materialien des Trusts „Uralskwodstroi” will 
den Jahresplan im Umfang von 4 Millionen 
100 000 Rubel bis zum 27. Dezember bewäl-

Ob«rpl«nmäßlg r««li»ierte Produktion für ungefähr 9 Mil­
lionen Rubel — das ist der Beitrag, den das Kollektiv des AI- 
ma-Ataor Baumwollkombmats „50 Jahre Oktoberrevolution" 
lür die vorfristige Erfüllung des 10. PlanjahrtOnfls leisten will. 
Da» übertrilft seine sozialistischen Verpflichtungen fast aufs 
Doppelte. In den vergangenen zwei Jahren des lautenden 
Jahrfünfts wurden an die Bevölkerung des Landes überplan­
mäßig test 4 Millionen Meter Stolle verkauft.

Qualität jeden Tag, 
an jedem Platz

tigen. Kurzum, alle Kollektive der Republik' 
haben sich im dritten Planjahr hohe Ziele ge­
steckt.

Über unser ganzes Land erklang der Auf­
ruf des ZK der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zcntralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komsomol an die 
Werktätigen der Sowjetunion, sich enger um 
die Leninsche Partei ztisammenzuschließen 
und den sozialistischen Wettbewerb um die 
Erfüllung und Überbietung des Jahresplans 
1978 zu entfalten und um die Steigerung der 
Produktionseffektivität und Arbeitsqualität 
zu kämpfen.

Millionen Teilnehmer des sozialistischen 
Wettbewerbs antworten auf diesen inspirie­
renden Appell mit neuen Arbeitstaten.

Wertvolle Bewegung
Di« Initiative „rum Jahreitag der Verfassung — 

drei Jahreiplâoe", die die führenden Industriebetriebe 
Moskaus gestartet hatten, fand im Kollektiv der Strecke 
Kurort Borowoj« des Koktschetawer Eisenbahnbereichs 
heiBe Unterstützung.

Sie wurde von den 
Eisenbahnern nicht von 
ungefähr aufgegriffen. 
Sie bewältigten am 25. 
Oktober 1977 das Zwei- 
Jahrprogramm. Auch 
die Jublläumsverpfllch- 
tungen. die sie zu Ehren 
des 60. Jahrestages des 
Großen Oktober über­
nommen hatten, erfüll­
ten sie mit Erfolg. Des­
halb konnten die Eisen­
bahner einen begründe­
ten Entschluß fassen: 
den Plan für drei Jahre 
des Planjahrfünfts zum 
7. Oktober zu erfüllen.

Die Bewegung für 
kommunistische Einstel­
lung zur Arbeit hat un­
ter den Arbeitern der 
Eisenbahnstrecke weit­
gehende Unterstützung 
gefunden. Heute arbei­
ten auf der Bahnstrecke 
250 Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit. 
Die Kollektive der kom­
munistischen Arbeit der 
Reviere zeichnen sich 
durch hohes Bewußt­
sein. durch ein gewis­
senhaftes Verhalten zur 
Arbeit aus. Sie lassen 
keine Unfälle auf 
der Eisenbahn zu, hal­
ten ihren Bahnabschnitt 
In ausgezeichnetem Zu­
stand. Die Verkehrssi­
cherheit der Züge bei 
beliebigem Wetter ist 
garantiert.

Die Initiative der 
Moskauer unterstützend, 
setzen die Arbeiter der 
Eisenbahnstrecke Kurort 
Borowoje große Hoff­
nungen auf die Be­
schleunigung der Ar­
beitstempos und auf die

Einführung des fortge­
schrittenen Arbeitsver­
fahren. Schon Jetzt nut­
zen sie die Erfahrungen 
der Kamysch lower 
Bahnstrecke der Swerd­
lowsker Eisenbahn und 
der Semlpalatlnsker 
Bahnstrecke der Kasa­
chischen Eisenbahn. Das 
Resultat der Neueinfüh­
rungen ist die Hebung 
der Effektivität und 
Qualität der Arbeit.

Die Arbeiter des Re-

„Von den ersten Tagen des 
10. Planjahrfünfts an stell­
ten sich die Textilarbeiter 
von Alma-Ata die Aufgabe, 
um die Steigerung der Pro- 
duktionseffeklivität und Ver­
besserung der Qualität der 
Erzeugnisse zu kämpfen, wie 
die Partei es von uns ver­
langt und was das Gebot der 
Zeit ist", erzählt Kombinats- 
direkter 1. Stcnjakin „Unser 
Aufruf an alle Werktätigen- 
kollektive der Republik, der 
vom ZK der Kommunist!-' 
sehen Partei Kasachstans ge­
billigt wurde, bringt das ak­
tive Bestreben der Arbeiter 
und Fachleute des Betriebs 
zum Ausdruck, so zu arbei­
ten, um grpßtmöglichst die 
Verwirklichung der Haupt­
richtlinie der Partei zu för­
dern. die auf dem XXV. Par­
teitag der KPdSU erarbeitet 
wurde."

Das Schrittmacherkollektiv 
der Leichlindustrie Kasach­
stans führt das hohe Ent­
wicklungstempo seiner Pro­
duktion auf die zielstrebige 
Verwirklichung des für das 
Jahrfünft angenommenen 
komplexen Plans zur Steige­
rung der Produktionsqualität 
zurück. Das ist eine völlig 
neue Etappe in der prakti­
schen Tätigkeit der Alma- 
Atacr Textilarbeiter, die 
durch die Forderungen der 
Gegenwart bedingt wurde. 
Deshalb legt das Kollektiv 
in seiner Arbeit viel Gewicht 
auf die vergrößerte Erzeu­
gung von Stoßen, die das 
staatliche Gütezeichen und 
den Produktionsindex „N" 
führen, d. h. von neuem ver­
besserter Qualität und Sorti­
ment sind. Solcher Stoffe er­
zeugte man seit Beginn des 
Planjahrlünfts bedeutend 
mehr als vorgemerkt war — 
über 40 Millionen laufende 
Meter oder ein Fünftel von 
der realisierten Gesamtmen­
ge

Nachdem die Textilarbeiter 
der Republikhauptstadt 1977

das Sortiment gleich mit drei 
neuen Stoffarten aulgefüllt 
haben, leisten sie viel für die 
Verbesserung der Gebrauchs­
eigenschaften ihrer Produkti­
on und wenden dafür 
standfeste Färb- und synthe­
tische Stoffe der Chemieindu­
strie an.

Im vergangenen Jahr hat 
man hier 70 Prozent der Mu­
ster für bedruckte Stoffe er­
neuert — das ist die höchste 
Kennziffer unter den Betrie­
ben der Textilindustrie des 
Landes. Nicht von ungefähr 
erfreuen sich die Alina-Atacr 
Baumwollgewebe immer grö­
ßerer Beliebtheit nicht nur auf 
dem Innenmarkt, sondern 
auch im Ausland. 1977 liefer­
te das Kollektiv über 200 000 
laufende Meter Flanell höch­
ster Qualität für den Export. 
Unter den Ländern, die das 
kasachstaner Gewebe erwar­
ben. waren die Volksrepublik 
Angola und einige kapitali­
stischen Staaten.

„Gegenwärtig produziert 
unser Kombinat schon vier 
Arten Fertigstoffe, die das 
staatliche Gütezeichen füh­
ren". erzählt die stellvertre­
tende Chefingenieurin T. Kol­
ganowa. „Bis Ablauf des 
Jahrfünfts plant man im 
Kombinat, noch drei Artikel 
für die Verleihung des staat­
lichen Gütezeichens vorzube­
reiten. Die technischen Unter­
lagen für die Attestierung des 
Hemdenstoffes „Raichan" sind 
bereits fertig. „Raichan" ist 
das Ergebnis unserer Arbeit 
zur Vervollkommnung des 
bekannten Hemdenstoffes, 
der in ungemusterter Ausfüh­
rung im Kombinat hergestellt 
wird und- schon das dritte 
Jahr das staatliche Gütezei­
chen führt.

Danach will man den neu­
en Kleiderstoff „Aigul" für 
die Verleihung der höch­
sten Kategorie vorbereiten.

1977 erzeugten die Textil­
arbeiter von Alma-Ata über 
1.5 Millionen laufende Meter

neuer Stoffe, Im dritten Jahr 
des Planjahrfünfts soll ihre 
Produktion um eine ganze 
Million Meter anwachsen.

Von dem hohen Arbeits­
aufschwung, der durch das 
Schreiben des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol ausge- 
löst wurde, zeugt beredt der 
Gegenplan der Textilarbeiter 
für das Jahr 1978, in dem 
vorgesehen wird, überplan­
mäßige Produktion I ü r 
976 000 Rubel zu liefern. Ge­
mäß den sozialistischen Ver­
pflichtungen will das Kollek­
tiv zusätzliche Produktion 
lür fast 2 Millionen Rubel 
herstellen.

Für die Arbeiter und Fach­
leute des Kombinats ist das 
laufende Jahr auch wirklich 
das entscheidende. Davon, 
wie sie das Vorgemerkte er­
füllen werden, wird ihre er­
folgreiche Arbeit in der bis 
Abschluß des Planjahrfünfts 
verbliebenen. Zeit abhängen. 
Dafür ist es schon jetzt not­
wendig. aufgrund beschleu­
nigter Entwicklung des wis­

senschaftlich-technischen Fort­
schritts der Rekonstruktion 
und Modernisierung der tech­
nologischen Ausrüstungen 
die Entwurfskapazitäten in 
der Erzeugung von Fertig- 
stoffen um fast 19 Prozent zu 
übertreffen und das Planziel 
in der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität durch Er­
weiterung der Bedienungsbe­
reiche für Webstfühle und 
Maschinen, durch Einführung 
technisch begründeter Lei­
stungsnormen und Realisie­
rung von WAO-Maßnahmcn 
um 38 Prozent zu überbieten.

Auch der sozialistische 
Wettbewerb soll auf eine 
neue Stufe gehoben werden 
Dabei wird die ingenieur­
technische Verwirklichung 
der übernommenen sozialisti­
schen Verpflichtungen beson­
ders beachtet, was 428 Ar­
beitern ermöglichen wird, die 
persönlichen Aufgaben der 
drei Planjahre bis zum Jah­
restag der neuen Verfassung 
der UdSSR zu bewältigen. 27 
Schrittmachern — ihre Vier­
jahresaufgaben und 10 Best­
arbeiter — ihre persönlichen 
Fünfiahrpläne bis dahin zu 
erfüllen. Daraus werden sich 
jene zusätzlichen Millionen 
Rubel für die überplanmäßi­
ge Produktion ergeben, mil 
denen die Textilarbeiter von 
Alma-Ata die Heimat erfreu­
en wollen.

Borts GALANZEW

Alma-Ata

Eftektiv arbeitet von den ersten 
Tagen des dritten Planjahres an dl« 
Fahrerbrigade David Patri (unter 
Bild) aut dem Kraftverkehribetriob 
in Aklau. Gebiet Karaganda. AI» er­
ste in der Republik folgte sie der 
Fjedjunin-Initiative. die im Kraft­
verkehr dasselbe bedeutet, was di« 
Slobin-Melhode im Bauwesen.

Die Initiative machte Schule, und 
heute arbeiten allein schon in Ka­
raganda mehr als 40 Brigaden, din 
der Verwaltung für Kraftverkehr 
unterstellt sind, nach dem Brigade­
vertrag. Die Petri-Leute wetteifern 
mit ihren Kollegen aus Alma-Ata, der 
Brigade Eduard Sichwart. Dieser 
Wettstreit zweier gleichstarker Part­
ner gereicht beiden tu Nutzen.

Foto: W. Borger

nen großen Beitrag zur I 
Auswertung der Erfah­
rungen der artverwand­
ten Betriebe. Dem Ei­
senbahnmeister. Träger 
des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners A. Iska­
kow, den Brlgadleren 
K. Wachitow und B. 
Aryngasln gelang es In 
kurzer Zelt, das Kollek­
tiv für die Erschließung 
der fortschrlttll eben 
Erfahrungen zu moblll-1 
sleren.

Jedoch gilt es, noch | 
viel zu tun, um die auf- ] 
gegriffene Initiative mit 
konkreten Taten zu un-1 
termauern. Den Plan | 
dreier Jahre zum ersten 
Jahrestag der Annahme 
des Grundgesetzes unsc 
res Landes zu bewälti­
gen, bedeutet, ungenutz 
te Reserven und Mög­
lichkeiten zu ermitteln, 
und für Ihre praktische 
Verwirklichung ein Ma­
ximum an Anstrengun­
gen aufzubieten.

Wladimir 
TASCHTAMYSCHEW

Gebiet Koktschetaw

Heute besser als
Drei Wochen des 

neuen Jahres sind ver- 
Sangen — drei Wochen 

er Stoßarbeit in allen 
Zweigen der Volkswirt­
schaft. Sich auf die im 
Jubiläumsjahr erzielten 
Erfolge stützend, haben 
die TlerzQchter unseres 
Kolchos das Jahr gut 
begonnen. Wir haben für 
die erfolgreiche Arbeit 
Im dritten Planjahrfünft 
eine feste Basis geschaf 
fen: Der Kolchos erfüll­
te den Jahresplan für 
1977 In der Mllchllefe- 
rung zum ersten Okto­
ber. An den Staat wur­
den Hunderte Zentner 
dieses Produkts Uber 
das Soll hinaus gelie­
fert

Auch für mleh per­
sönlich war das vergan­
gene Jahr glücklich: er­
stens erfüllte Ich meine 
sozialistischen Ver­
pflichtungen und erhielt 
von meiner Kuhgruppe 
790 Zentner Mllcn. 
Zweitens wählte man 
mich, eine gewöhnliche 
Melkerin, in den Rayon­
sowjet der Volksdepu- 
tlerten.

Meine Arbeltsblogra- 
phle begann vor zwei 
Jahren. Nach Beendi­
gung eines Lehrgangs 
für Operateure des Mu 
schlnenmelkens wies 
man mir eine Kuhgrup­
pe zu. Manchmal kommt 
mir der Gedanke, war­
um Ich eigentlich den

Besonders gut ist man hier auf die Leistun­
gen des Drehers Eugen Reisig, des Fräsers 
Alezander Rein und des Schlossers Iwan 
Schewtschenko zu sprechen.

UNSER BILD: Pjotr Ussow (zweiter von 
links) und die Schlosser seines Abschnitts 
überlegen, wie die Werkbank schneller zu 
montieren sei.

Folo: A. Felde

Fleißig im Produktionsaufgebot zu Ehren des 
ersten Jahrestags der Verfassung ist das Kol­
lektiv des mechanischen Abschnitts des Werks 
„Zelinogradselmasch". Schon mehrere Jahre 
stehl diesem Abschnitt Pjotr Ussow vor — ein 
vortrefflicher Fachmann und Organisator. Sein 
Kollektiv ist häufiger Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb. Der Erfolg kam nicht über Nacht 
Dazu haben die Einführung moderner Aus­
rüstungen in die Produktion und die Anwen­
dung progressiver Technologie viel beigetra­
gen.

Dieser Tage veröffentlichte die Semipalahnsker Gebietszeitung „Irtysch’ 
den Aufruf des Kollektivs der kommunistischen Arbeit, der vom Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners Harri Ansalm geleiteten Komplexbrigade 
der Bauverwaltung de» Trusts „ShilgrashdanstrOi" en alte Bauarbeiter des 
Gebiets, den sozialistischen Wettbewerb um eine vorfristig« Erfüllung der 
Auflagen für 1978 und des Programms dreier Planjahre zum ersten Jahrestag 
der Annahme der neuen Verfassung der UdSSR zu entfalten. Diese Initiative 
wurde vom Gebletskomilee der Kommunistischen Partei Kasachstans gebil 
hot*

Unser Korrespondent Eugen WARKEMTIH bat Hanf ANSELM, einiges 
über d e Taten und PISne seiner Brigade mitiutellen.

Bauer geleitete Arbelts 
gruppe den anderen
voran. Ihr gehören
Alexander Schtscherblk, 
Woldemar Resch. Ana­
toll Krylow und Marat 
Kossubajew an. Über 

ich etwas 
ausführlicher sprechen. 

Mit Eugen Bauer arbeite 
ich seit Mitte der 50er Jah­
re zusammen. Das ist ein erstklas­
siger Bauarbeiter, der alles kann. 
Ein Veteran unserer Brigade 
Ist auch Alexander Schtscherblk. 
Er ist Montagearbeiter, ein Kom­
munist und ein Mensch mit be­
sonders hohem Verantwortungs­
gefühl. Der Schweißer Anatoll 
Krylow Ist Fachmann hoher Klas­
se. Er schweißt die Bauteile nicht 
einfach zusammen, er macht es 
auch noch unbedingt hübsch. 
Kaum hat der Hebetaubefestiger 
Marat Kossubajew das Bauteil 
zum Schweißer „befördert" und 
Woldemar Resch, der Jüngste In 
der Arbeitsgruppe, es an seinen 
Platz gerückt, so erklingt schon 
Anatolls „Hlevenl". Das Bauteil 
Ist bereits angeschweißt.

Es gibt bei uns kaum solch ei­
ne Arbeitsoperation, mit der die 
Arbeitsgruppenleiter Jakob Kies 
und Adolf Steiger nicht zu Ran­
de kämen. Ein breiter Interessen­
kreis und vortreffliche Kenntnis 
des Bauwesens kennzeichnen den 
Kommunisten und Deputierten 
des Stadtsowjets, unseren Monta­
gearbeiter Vitali Michailow. In 
diesem Jahr absolviert er die 
Hochschule. Er wird unser Kol­
lektiv verlassen. Es tut uns ge­
wiß letd. Aber Ich bin überzeugt, 
daß er ein tüchtiger Bauingeni­
eur sein wird. Früher schon hat 
uns Rudolf Brennlnger auf diesel­
be Welse verlassen.

Ich erzähle mit Absicht so aus­
führlich über diese Menschen. 
Viele unserer Brigademitglieder 
sind gerade bei uns qualifizierte 
Bauarbeiter geworden. Neulinge 
kommen zu uns aus der techni­
schen Berufsschule oder nach der 
Mittelschule. Im ersten Fall kön­
nen sie schon manches. Im ande­
ren Fall beginnen sie vom Null­
punkt an. Aber diese und auch die 
anderen fordern ständige Auf­
merksamkeit. Und hier eröffnet 
sich ein breites Tätigkeitsfeld für 

die Lehrmeister. Bitte ein Beispiel. 
Vor einem halben Jahr kam Pa­
wel Tschetwerikow aus der 
Armee zu uns. Nun arbeitet er 
neben seinem Onkel, dem Verput­
zer Alexander Tschetwerikow. 
Dieser Tage haben wir bereits be­
schlossen. Pawel eine Lohnstufe 
und zudem sofort die dritte zu 
geben.

Es Ist besonders wichtig und 
unbedingt notwendig, daß Jeder­
mann die Wichtigkeit seiner 
Arbeit vollständig begreift, daß 
er Initiative bekundet. Wenn er 
ater ständig bevormundet und 
zur Arbeit angehalten werden 
muß. wird er keiner Prüfung 
durch die Zelt standhalten, dann 
ist er wenig wert.

Auf Erfahrungen 
bauen

Das dritte Planjahr Ist für uns 
sehr verantwortlich. Der Initiator 
des Wettbewerbs ist verpflichtet, 
mit gutem Beispiel Im sozialisti­
schen Wettbewerb, in der Ar­
beitsdisziplin und In der Arbeits­
organisation voranz u g e h e n. 
Selbstverständlich haben wir den 
Aufruf vor der Veröffentlichung 
bis ins Detail In der Brigaden 
Versammlung diskutiert. In unse­
rer Verpflichtung heißt es: Eine 
Leistung von 3,8 Quadratmetern 
pro Brigademitglied und Schicht 
zu erzielen, das Soll zu 127 Pro­
zent zu erfüllen. Dank der Ar­
beit nach der Vertragsbauwelse 
soll der Verrechnungswert der In 
Nutzung genommenen Wohnfläche 
um 152 000 Rubel verringert 
werden. In die Verpflichtungen 
wurde auch der Punkt aufgenom­
men über die Verstärkung der 
Lehrmeisterschaft und über die 
Meisterung von zwei — drei 
Wechselberufen durch Jedes Bri­
gademitglied.

Eine Rückschau auf die Lei­
stungen der Vergangenheit zeugt 
davon, daß das Kollektiv gute 
Erfahrungen in exakter Arbeits­
organisation besitzt.

Im Dezember des vergangenen 
Jahres beauftragte die Trustlei­
tung uns mit der Montage eines 
89-Fainlllenhauses. Wir ersuch­
ten die Leitung um einen weite­
ren Hebekran. Wir arbeiteten 
rund um die Uhr. und das Haus 
wurde termingerecht fertlgge- 
stellt. Übrigens arbeiten wir stän­
dig in drei Schichten. Das ist bei 
uns längst zur Regel geworden.

Mit großem Interesse erörter­
ten wir In unserem Kollektiv das 
Schreiben des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol. Besondere Beachtung 
schenkten wir dabei dem Um­
stand. daß der allgemeine Kampf 
für Effektivität und Qualität die 
Grundrichtung des sozialistischen 
Wettbewerbs unserer Tage ist. 
Was bedeutet das? Das heißt die 
Arbeitsproduktivität steigern, die 
Rohstoffressourcen umsichtig ver­
brauchen. das Sparsamkeitsrcgl-
me verstärken. Für uns Bauarbel- 

1 ter bedeutet das auch eine grund- 
I legende Bessergcstaltung des In­
vestitionsbaus, Beschleunigung 
der Innutzungnabme der Produk­
tionsobjekte.

Wir sind eine Montagebrigade 
und arbeiten bereits einige Jahre 
nach der Slobln-Methode. Wir 
wetteifern mit der Brigade WJa- 
tscheslaw Schumakow. 1977 hat­
ten wir den Vorrang erzielt. 
Doch dieser Sieg hatte uns zu 
schaffen gemacht, denn unsere 
Wettbewerbsrivalen sind eben­
falls erfahrene und tüchtige Bau­
leute. Innerhalb der Brigade wett­
eifern Gruppe mit Gruppe. Ge­
genwärtig ist die von Eugen

sie werde

Ein festes
Wort

Das Kollektiv eines der besten 
Betriebe der Branche — des Ost- 
kasachstancr Maschinenbauwerks 
„50. Jahrestag der UdSSR" — stei­
gert von den ersten Tagen des drit­
ten Jahres des Planjanrfünfts an 
das Tempo der Arbeit. Es hat seine 
Verpflichtungen für 1977 erfolgreich 
erfüllt und über das angestrengte 
Produktionsprogramm hinaus Er­
zeugnisse für »1 000 Rubel produ­
ziert. Die Auflagen in der Herstel­
lung von Erzeugnissen mit dem 
staatlichen Gütezeichen wurden 
ebenfalls Überboten.

Gegenwärtig erörtern die Arbei­
ter in ihren Versammlungen einge­
hend das Schreiben des 2K der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol über die Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs im 
Jahre 1978, analysieren die Ergeb­
nisse des Vorjahrs, erwägen ihre 
Möglichkeiten und merken höhere 
Zielgrenzen für dieses Jahr vor. 
Die patriotische Initiative der Mos­
kauer; „Den Plan dreier Jahre — 
zum 7. Oktober 1978”. findet immer 
mehr Verbreitung. Über 300 Ma­
schinenbauer wetteifern bereits um 
die Verwirklichung dieser Aufga­
be.

Peter ADLER
Ust-Kamenogorsk

Anspruchsvoll 
zueinander

Wir arbeiten In einer der 
größten Hallen des Werks für 
Isolierstoffe, die von der Ober­
meisterin Anna Gurkina gelei­
tet wird. Wir — das ist die Kom­
somolzen- und Jugendbrigade — 
waren unter den ersten, die sich 
verpflichteten, den Plan zweier 
Jahre zum 60. Jahrestag des Gro­
ßen Oktober zu erfüllen. Diese 
Zielmarke erreichten wir vorfri­
stig, bereits Ende September rap­
portierten wir über die Erfüllung 
der sozialistischen Jubiliiumsver- 
pfllchtungen. Dabei erzielten wir 
auch bedeutende qualitative 
Wandlungen. Die Mädchen mei­
ner Brigade liefern alle Erzeug­
nisse ohne Nacharbeit, auf allen 
unseren Erzeugnissen sehen wir 
mit Stolz das Gütezeichen.

Seit den ersten Tagen des neu­
en Jahres, sind wir bemüht, noch 
besser zu arbeiten, um das Pro­
gramm für drei Jahre des Plan- 
jahrfünfts zum 7. November zu 
erfüllen. Das gelingt uns auch 
Das Kollektiv erfüllt sein Tages 
soll zu 118—120 Prozent. Die 
besten Arbeitsergebnisse haben. 
Tamara Tschernyschowa. Ludmil­
la Gundajewa, Ljubow Gusowko- 
wa u. a.

Das Schreiben des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol rief in unserer 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de einen neuen Arbeitsauf­
schwung hervor.

Wir sehen unsere Aufgabe dar­
in, uns mit dem Erreichten nicht 
zufriedenzugeben, ununterbro­
chen nach Reserven zu suchen, 
um die Arbeitsproduktivität und 
die Qualität der Erzeugnisse zu

gestern
Entschluß faßte. Melke­
rin zu werden? Viel­
leicht. well Großmutter 
und Mutter Kühe melk­
ten. Ich wählte ihren 
Weg und bereue es 
nicht.

Mich umgaben begei­
sterte Menschen, die Ih­
re Arbeit liebten und 
auf sie stolz waren. Ih­
re Liebe, Ihr Fleiß über­
trugen sich auf mich. 
Ich wollte den Besten 
ähnlich sein. Wieviel 
Kraft und Energie, wie­
viel Meisterschaft über­
mittelten mir Maria und 
Johann Bösherzl Ihre 
guten Ratschläge halfen 
mir oft. In zwei Jahren 
kam auch zu mir die 
Meisterschaft.

Bestarbeiter sein, 
heißt nicht nur selbst 
hohe Resultate erzie­
len. sondern auch für 
die Arbeit seiner Kame­
raden verantwortlich 
sein. Eben mit solch ei­
nem Verantwortungsge­
fühl arbeiten die Ehe­
leute Bösherz. Die Men­
schen finden bei ihnen 
stets Unterstützung, be­
kommen einen guten 
Rat. Dafür werden sie 
geachtet. Und was kann 
höher geschätzt werden, 
als der Erfolg in der 
Arbeit, die Achtung 
der Kameraden?

Rosa Sahrn, Anna 
Schwentner und Nelly 
Klatt kamen auf die 
Farm fast gleichzeitig 
mit mir. Sie sind fleißi­
ge. beharrliche Mäd­
chen. Wir organisierten

bet uns eine Komsomol­
zen- und Jugendbrigade. 
Andere Mädchen fan­
den den Weg zu uns. 
Jetzt, sind wir ein ein­
heitliches Kollektiv. Je­
de von uns Ist bereit, 
zur beliebigen Minute 
der Kollegin zu Hilfe 
zu eilen.

In diesen Wintermo­
naten Ist cs für uns 
wichtig, die Melkerträ­
ge auf der Höhe zu hal­
ten. Dazu wird viel ge­
tan. wobei das rationel­
le Füttern der Kühe, ih­
re ständige Pflege die 
Hauptsache sind.

Emma KEMPEL. 
Melkerin Im Thal- 
mann-Kolcbos

Gebiet Taldy-Kurgan

Ein unermüdlicher Neuerer
In der Bergverwaltung ..Malkalnso- 

loto'' gibt es nahezu 200 Rationalisato­
ren und Erfinder. Sie haben 1977 196 
Ratlonalislerungsvorschläge e 1 n g e- 
braebt. davon sind 150 realisiert wor­
den, wodurch ein ökonomischer Effekt 
von 379 000 Rubel erzielt wurde. Zu 
den Bestratlonallsatoren zählt der 
Schlosser Emil Hell aus dem Bergwerk 
Keregatas.

Emil Hell kam 1945 Ins Kombinat 
„Malkalnsoloto'. Er kannte und konn

■ ’ ‘ 'lr besann In der Fa-

Ratlonalislerungsvorschläge vor. Die 
einen trugen zur Vervollkommnung ein 
zelner Arbeitsgänge bei, die anderen 
erleichterten die Arbeit der Hüttenwer­
ker, des mechanischen und energeti­
schen Dienstes. Mit der Zelt richtete 
der Produktlor.sneuerer seine schöpferi­
sche Suche auf die Lösung komplizier­
terer Probleme. In den langen Jahren 
seiner Arbeit hat Emil Hell alle tech­
nologischen Prozesse und eine Reihe 
schwieriger Berufe gemeistert.

Den unermüdlichen Produktionsneue
brlk als Beschickungsarbeiter. Es gab 
hier früher solch einen Beruf. Das 
Edelmetall wurde mit großen Schwie­
rigkeiten gewonnen, die Produktlons 
Kapazitäten waren gering, es mangelte 
oft an Arbeitern, viele Operationen In 
der Fabrik wurden manuell ausgeführi 
Nun überlegte der Junge Arbeiter, wie 
einzelne Arbeitsgänge zu mechanisie­
ren seien. Er erlernte den Schlosserbe­
ruf. Zaghaft brachte er seine kleinen

rcr geht alles an. Wenn er sieht, daß 
un einem Produktionsabschnitt die A- 
nelt verbessert, ein Mangel beseitig .1 
eine Vorrichtung angefertigt werd i| 
kann, sucht er und findet eine gute 1.1 
sung des Problems. Deshalb wird Ihi il 
last Jedes Jahr der Ehrentitel ..Bestr. 
tionallsator der Bergverwaltung'' zuer 
kannt.

Johann BASTRON 
Gebiet Pawlodar

steigern.
Im Kollektiv unseres Betriebs 

sind alle zueinander sehr an­
spruchsvoll. Als Beispiel führe 
Ich die letzte Arbelterversamm- 
lung unseres Abschnitts an. Ihre 
Einberufung verlangten die Kle- 
bcrlnnen. Auf der Tagesordnung 
stand eine sehr ernste Frage — 
die Arbeiterinnen verlangten ge­
gen die Klcberln Nina G.. die sy­
stematisch Ausfall zulleß. dem 
Zureden der Kameraden kein Ge­
hör schenkte, Administrativmaß­
nahmen zu ergreifen. Das Kollek­
tiv des Abschnitts beschloß ein­
stimmig: Wir alle tun eine all­
gemeine Sache und werden es 
niemand erlauben, Schluderar­
beit zu leisten.

Solch ein moralisches Klima 
'm Kollektiv hilft uns. nun be- 

' reits zwei Planjahrfünfte ohne 
Reklamationen zu arbeiten.

Erika SCHULZ, 
Brlgadlerln der Komsomol­
zen- und Jugendbrigade der 
Aufspulerinnen 
Petropawlowsk
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Jubiläum des Fernsehens
PRAG. Das Fernse­

hen In der sozialisti­
schen Tschechoslowakei 
begeht In diesem Jahr 
seinen 25. Gründungs­
tag. 1953 strahlte das 
Expertmentalstudio in 
Prag sein erstes Fern 
sehprogramm aus. das 
damals 500 Fernsehge­
räte empfingen. Gegen­
wärtig empfangen 4 
Millionen Fernsenabon- 
nenten die Obertragun­

neuen 
„Kavcl 
Haupt-

gen aus dem 
Fernsehzentrum 
Hory" In der 
stadt.

Die Popularität des 
blauen Bildschirms In 
der CSSR wurde durch 
die Einführung des 
Farbfernsehens geför­
dert. Gegenwärtig wer­
den etwa 55 Prozent al­
ler Fernsehprogramme 
In Farbe ausgcslrahlt.

Geburtsjahr—1978
BUDAPEST. In die­

sem Jahr werden auf 
der Karte der Industrie­
betriebe weitere 10 
Industrieobjekte erschei­
nen. Es werden das 
Werk für Erzeugung 
von Polyvinylchlorid 1m 
Chemiekombinat Borsod 
und das Werk für Er­
zeugung von Polypro­
pylen Im Chemiekombi­
nat Tlsa anlaufen. Bis

Jahresende sollen auch 
eine Wirkerei In Kis- 
kunhalas und eine Fein­
wirkwarenfabrik In De­
brecen produktlons wirk­
sam werden.

Die ungarischen Bau­
arbeiter sollen Im lau­
fenden Planlahrfünft 
insgesamt 100 große 
Industrlebetrl e b e in 
Gang setzen.

DDR. Im Bild — eine« der Reservoire, die im Werk 
für chemischen Maschinenbau in Reinsdorf für die An­
loge „Polymer 60" hergestellt werden. Der Bau dieser 
neuen Anlage für die Produktion von Polyäthylen im 
Hochdruckverfahren, wird im VEB „Leuna-Werke" ge­
führt Auch sowjetische Betriebe werden für sie Aus­
rüstungen liefern. Folo: AON—TASS

Die Schiffbauer von Galati
BUKAREST. In der 

Schiffswerft der Stadt 
Galati Ist ein Erzfrach­
ter mit 55 000 Tonnen 
Wasserverdrä n g u n g 
vom Stapel gelaufen. 
Das Ist das größte aller 
Schiffe, die hier je 
gebaut wurden.

In diesem Jahr wird 
die Schiffswerft In Ga­
lati Ihren 85. Jahrestag

Vorfristig
BELGRAD. Fast um 

ein Jahr soll die Zelt 
reduziert werden, in der 
die neue Konverterab­
teilung, die Im Hütten­
kombinat Zenlca unter 
technischem Beistand 
der Sowjetunion errich­
tet wurde. Ihre projek­
tierte Kapazität errei­
chen soll.

Als die neue Abtei­
lung 1m April den Ver-

Hohes Tempo
HAVANNA. In der 

Provinz Clenfu e g o s 
läuft der Bau des Hyd­
rokomplexes „Paco Bo­
nito" auf Hochtouren. 
Im Entwurf sind vier 
Staubecken mit einer 
GesamtkapazlUt von 
600 Millionen Kubikme­
ter vorgemerkt. Mit ih­
rem lebenspendenden 
Naß sollen 27 000 Hekt­
ar Zuckerrohrplantagen, 
Reisfelder. Agrumen- 
und Gemüsefelder be­
wässert werden. Das

begehen. Die Schiffs 
werft hat sich aus einer 
winzig kleinen Werk­
statt zu einem großen 
Schiffbaubetrieb ent­
wickelt. Sie zieht sich 
zwei Kilometer das 
Donauufer entlang. Ge­
genwärtig entsteht In 
Galati Jeden Monat ein 
Schiff.

suchsbetrleb aufnahm, 
war man der Meinung, 
sie werde zur Erzielung 
der projektierten Kapa­
zität drei Jahre brau­
chen. Die Praxis korri­
gierte diese Berechnun­
gen. Dank der hohen 
Produktivität und Qua­
lität der sowjetischen 
Ausrüstungen und der 
hingebungsvollen Arbeit 
der Jugoslawischen Hüt 
tenwerker soll diese 
Zeit bedeutend verrin­
gert werden.

L. I. Breshnew-Biographie 
wird in Indien erscheinen

Der Präsident der Verlagsgesellschaft 
Pergamon Press. R. Maxwell, hat auf ei­
ner Pressekonferenz In Neu Delhi In fei­
erlicher Atmosphäre einem Vertreter des 
Indischen Verlags Allalde Publishers ein 
Exemplar des In Großbritannien erschie­
nenen Buches „Leonld lljltsch Breshnew, 
Kurzer biographischer Abriß" übergeben 
Der Verlag erwarb das Alleinrecht für 
die Veröffentlichung dieses Buches In In­
dien.

Maxwell erklärte, In Anbetracht des In 
der Welt ständig wachsenden Interesses 
für die Geschichte des Sowjetstaates und 
für das Wirken seiner führenden Persön­
lichkeiten habe der Verlag das Buch über 
L. I. Breshnew veröffentlicht, den die 
ganze Welt als einen der Schöpfer der Po­
litik der Internationalen Entspannung

Imperialistische
Der ständige Vertreter der 

Sozialistischen Republik 
Vietnam bei der UNO. 
Botschafter Din Ba Thl. 
hat In einer Darlegung der 
Haltung der SRV Regie­
rung die dringende Not­
wendigkeit einer Beile­
gung des Grcnzkonfllktei 
zwischen Vietnam und 
Kampuchea durch friedli­
che Verhandlungen betont.

Auf einer Pressekonfe­
renz In der Vereinigung 
ausländischer Korrespon­
denten bei der UNO hob 
er hervor, daß Vietnam 
und Kampuchea Bruderlän- 
der sind. Er sagte, die 
Bande der Freundschaft 
zwischen Ihnen seien durch 
das gemeinsam von den 
Völkern Vietnams und 
Kampuchea» in dem fast 
ein Jahrhundert langen 
Kampf für Unabhängig­
keit und Souveränität ge­
gen Imperialismus und Ko­
lonialismus vergossene 
Blut besiegelt worden. Die 
Regierung und das Volk 
von Vietnam seien fest ent­
schlossen. diese Freund­
schaft aufrechtzuerhalten 
und weiter auszubauen und 
alles In Ihren Kräften ste­
hende zur Herstellung von 
gegenseitigem Vertrauen, 
von aufrichtiger und lang­
fristiger Zusammenarbeit 
nach den Prinzipien voll­

Separatvarhandlungen 
wieder aufgenommen

Rekordmäßige
PJÖNGJANG. Die 

Fischer der Koreani­
schen Volksdemokrati­
schen Republik warteten 
dem Beginn des neuen 
Jahres mit rekordmäßl- 
?en Fangerträgen auf.

rotz des strengen Win­
ters fangen sie täglich 
20 000 Tonnen Fische.

Wasser Ist auch für die 
Wohnungen der Werk­
tätigen in den Provin­
zen Clenfuegos und 
Santa Clara bestimmt.

Im Ergebnis des breit 
angelegten Irrlgatlons- 
baus hat sich die Ge­
samtkapazität aller Stau­
becken auf Kuba mehr­
fach vergrößert Da­
durch konnten die be­
wässerten Flächen von 
160 000 bis 700 000 
Hektar erweitert wer­
den.

Fangerträge
Die Fischer der Re 

publik haben beschlos­
sen. während des zwei­
ten Planjahrslebents ho­
he Zielmarkcn im Fl­
schereigewerbe anzu 
streben und Jährlich 3.5 
Millionen Tonnen Er­
zeugnisse zu liefern.

kenne. Der von L. I. Breshnew vor kur­
zem unterbreitete Vorschlag, einen Ver­
trag über das Verbot aller Kernwaffen­
versuche zu schließen, bedeute einen gro­
ßen Beitrag zur Gewährleistung einer 
friedlichen Zukunft In der ganzen Welt.

Maxwell betonte, mit dieser Ver­
öffentlichung werde der Versuch unter­
nommen, einen möglichst großen Leser­
kreis nicht nur mit der Person von L. 1. 
Breshnew, sondern auch mit den histori­
schen Leistungen des sowjetischen Volkes 
und mit der Tätigkeit der KPdSU und der 
UdSSR-Regierung vertraut zu machen 
„Wir sind überzeugt, daß die Biographie 
des sowjetischen Führers bei der Indi­
schen Öffentlichkeit großes Interesse und 
starken Widerhall finden wird."

Umtriebe verurteilt
ständiger Gleichberechti­
gung. Achtung der Unab­
hängigkeit, Souveränität 
und territorialen Integri­
tät, der Nichteinmischung 
In die Inneren Angelegen­
heiten des anderen zu tun.

Der Botschafter sagte 
weiter, die vietnamesische 
Regierung habe Kampu­
chea wiederholt vorge­
schlagen. Verhandlungen 
über die Beilegung der 
Grenzprobleme zu begin­
nen. Kampuchea habe Je­
doch diese friedliebenden 
Vorschläge abgelehnt und 
die Verletzung der territo­
rialen Integrität Vietnam» 
fortgesetzt.

Der SRV-Vertreter kriti­
sierte scharf die Jüngsten 
Äußerungen des Sicher- 
heitsbeauftrag ten des 
USA-Präsidenten Zblgnew 
Barszezlnskl im Zusam­
menhang mit dem Konflikt 
zwischen Vietnam und 
Kampuchea. Er sagte, die- 
v Äußerungen zeigten, 
daß gewissen Kreisen In 
den USA mehr ein Zustand 
bewaffneter Konfrontation 
als der des Friedens und 
der Entspannung paßt. 
Derartige Erklärungen 
stellten eine Beleidigung 
des vietnamesischen Vol­
kes dar, das im Kampf für

Unabhängigkeit und ter­
ritoriale Integrität seines 
Landes außerordentlich 
große Opfer gebracht ha 
be Din Ba Thl erklärte: 
„Wir sind überzeugt, daß 
derlei provokatorische Äu­
ßerungen die Lage In Süd- 
ostaslen nur verschärfen 
können. Sie sind ein Be­
weis dafür, daß die Kräfte 
des Imperialismus und der 
Reaktion auf Jede Art und 
Welse das Entstehen von 
bewaffneten Konflikten 
zwischen benachbarten 
Ländern begünstigen."

Die laotische Nachrich­
tenagentur meldet, sie sei 
beauftragt zu erklären, 
daß die Revolutionäre 
Volkspartei und die Re­
gierung der Republik fest 
eine Politik von Soli­
darität mit Vietnam und 
Kampuchea verfolgen. In 
der Erklärung wird her­
vorgehoben. die Behaup­
tung von Reuters sei eine 
Provokation der Imperia­
listen und ihrer Handlan­
ger, welche bezwecke, den 
Konflikt zwischen Vietnam 
und Kampuchea zu einem 
Konflikt zwischen Viet­
nam, Kampuchea und

Laos werden zu lassen.

Hekannlllch fordern die USA von Tokio, den Export einer Reihe 
von Waren, vor allem von Kraftwagen, Stahl und Fernsehgeräten, in 
die USA eimuschrânken, sowie den japanischen Binnenmarkt für die 
amerikanische Produktion weitgehend zu öffnen. (Auz Zeitungen)

Onkel Sam: Halt ein! Zeichnung; W. Schwan

Die israelisch-ägypti­
schen Separatverhand- 
Jungen auf Außenminister- 
ebene sind in Jeruaalem 
wieder aufgenommen 
worden. An den Verhand­
lungen nimmt auch eine 
USA-Delegation unter 
Leitung von Außenmini­
ster Syrus Vancc teil.

In einem vom USA- 
Fernsehen gesendeten In­
terview erklärte der Israe­
lische Ministerpräsident 
Begin, er habe die jüng­
sten „pesslmiaUichen" 
Erklärungen von Präsi­
dent Sadzt, Ägypten wer­
de aul die weiteren Ver­
handlungen mit Israel 
verzichten und er, Sadat, 
werde sogar ziirücklrelen, 
falls den Forderungen 
Kairos bei den bilateralen 
Verhandlungen, z. B, der 
nach Beseitigung der is­
raelischen paramilitäri­
schen Siedlungen auf der 
Slnal-Halblnsel. nicht 
entsprochen wird, sehr 
gelassen aufgenommen.

Begin gab zu verste­
hen. daß derartige Er­
klärungen Sadats in den 
israelischen Kreisen als 
taktisches Manöver be­
trachtet werden und daß 
sie zum Ziel haben, die 
arabische Öffentlichkeit 
zu beschwichtigen und zu 
zeigen, daß Ägypten die 
Interessen der Araber 
verteidige. Begin sagte 
weiter, im vergangenen 
Monat sei mit Sadat be­
reits eine Deklaration 
über die Prinzipien der 
Regelung abgestimmt 
worden. Israel werde nie­
mals auf Beseitigung »ei­

ner Siedlungen auf Sinai 
eingehen.

Wie die USA-Presse 
feststem, wurde die Ta­
gesordnung der begon­
nenen Verhandlungen 
unter aktiver Mitwirkung 
Washingtons ausgearbei­
tet. Dio „New York Ti­
mes" berichtet, daß den 
den USA-Außenminister 
Vancc auf seiner Reise 
nach Jerusalem begleiten­
den Journalisten mltge- 
kilt wurde, daß die USA 
auch in der Zukunft auf 
Annäherung zwischen 
den Standpunkten Ägyp­
tens und Israels hlnwir- 
ken werden,

Vance hatte In Jeru­
salem ein längeres Ge­
spräch mit dem ägypti 
sehen Außenminister Ka­
mel. Die Nachrichten 
agentur AP meldete, die 
ägyptischen Vertreter
hätten zugesagt, eine 
„elastischere77 Haltung 
zur Palästina-Frage ein­
zunehmen. Wie die Nach­
richtenagentur ferner 
meldet, schlagen die 
USA »ine provisorische 
Lösung des Palästina- 
Problems vor. Nach Be­
richten der USA-Presse 
zu urteilen, ignoriert eine 
solche Lösung voll und 
ganz die Rechte des pa­
lästinensischen Volkes 
und die Rolle der palästi­
nensischen Befreiungsor­
ganisation. Der ÜSA- 
Präsldent selbst erklärte 
wiederholt, er sehe keine 
Möglichkeit für die 
Schaffung eines unabhän­
gigen palästinensischen 
Staates.

Die Friedensfreunde in der BRD leisten Aufklä­
rungsarbeit unter der Bevölkerung angesichts der gro­
ßen Gefahr, die für die Menschheit die Pläne des Pen­
tagons bedeuten, mit der Herstellung der Neulronen- 
bombe zu beginnen.

Das Plakat der Aktivistin fordert auf, der neuen 
Massenvernlchtungswaffe und ihrer Unterbringung auf 
dem Territorium der BRD ein entschiedenes „Nein“ zu 
sogen (Bild oben).

A

Die Friedenskämpfer in verschiedenen Ländern der 
Welt setzen die Prolesfkampagne gegen die Absicht 
der USA fort, die Herstellung von Neutrononbomben 
einzuleilen. An der Bewegung gegen den Atomtod neh­
men Menschen verschiedenster Weltanschauungen und 
Überzeugungen teil.

Bild unten: Die Bewohner des amerikanischen Staats 
Connedikuf protestieren gegen Massenvernichtungs­
waffen.

Fotos: TASS

USA vergrößern 
Waffenlieferungen

Die Vereinigten Stetten von Amerika vergrößern 
entgegen offiziellen Erklärungen des Weißen Hauses, 
wonach der Verkauf von USA-Rüstungen Ins Ausland 
reduziert werden sollte, in Wirklichkeit ihre Waffen­
lieferungen an andere Länder,

Wie ein offizieller Sprecher des Pentagon erklärte, 
wollen die USA In diesem Finanzjahr verschiedene 
Röstungen kn Wert von Insgesamt 13,2 Milliarden Dol­
ler Ina Ausland exportieren, d. *>. um fast zwei Mil­
liarden Dollar mehr al» im vergangenen Jahr. Die 
Waffenlieferungen der USA sollen auch im Finanz­
jahr 1979 steigen.

Dabei muß darauf verwiesen werden, daß die Anga­
ben des Pentagon die Waffenlieferungen an die 
NATO-Verbündeten der USA sowie an Israel nicht 
berücksichtigen, die Waffen aus den USA nach einer 
besonderen Regelung beziehen.

STRASBOURG. Dar 
weileuropäiiche Gerichts­
hof für Monschenrechle 
hat Großbritannien der 
groben Verleitung dar 
Menschenrechte in Nord­
irland für schuldig befun­
den. Der Gerichtshof 
»teilte feil, dafl die bri­
tischen Sicherheltskräffe 
bei Verhören von ver­
hafteten Bürgern Nordir­
lands unmenschliche Me­
thoden anwenden.

LUSAKA. Sambia be­
grüße die Entscheidung 
das UN-Sicherhellsrafs, die 
Frage der Einführung von 
wirtschaftlichen Sanktio­
nen, einschließlich der

Vorhängung eines Erdöl 
jmbargo», gegen da» Ra» 
ilifenrogime der Republik 
Südafrika zu erörtern, 
heißt es in einer in Lu­
saka veröffentlichten Er­
klärung des Außenmi­
nisterium» der Republik 
Sombio.

BRÜSSEL Gegen den 
von der belgischen Regie­
rung geplanten Kauf neu­
er USA-Raketen dos Typs 
„Hawk" haben progres­
sive Organisationen des 
Landes vor dem Minitle- 
rium für nationale Vertei­
digung demonstriert,

Abgesandte der kom 
munisllschon Jugend Bel 
gioni, der Jugendbe­
wegung für den Frieden 
und der christlichen Ju­
gend forderten die Re 
gerung Tindomans auf, 
die Aufrüstung einzustel­
len.

TASS - Erklärung

Alte Empfehlungen
Ein trostloses Bild der wlrtschafll- 

chen Lage der EWG hat In einer 
Ansprache Im britischen Fernsehen der 
Präsident der EWG-Kommlsslon. Roy 
Jenkins, gemalt. Er erklärte, daß das 
„Wlrlschaftskllma" 1m Westen nichts 
Gutes verspricht und verwies darauf, 
daß Jedes Anzeichen für die Wieder­
herstellung von stabilen Entwicklungs­
raten in der Wirtschaft der westlichen 
Lander fehlt. Er betonte, wenn keine 
positiven Maßnahmen getroffen wür­
den, werde sich die Lage auf dem 
Arbeitsmarkt der EWG-Länder In den 
kommenden Jahren weiter verschlech-

Wie bekannt, gibt es zur Zelt In den 
neun EWG-LAndern rund <1 Millionen

Erwerbslose Eine starke Rezession er­
leben das Hütten- und Bauwesen, die 
Textilindustrie und der Schiffbau. 
Unaufhaltsam wachsen die Inflation 
und das Zahlungsbilanzdefizit der 
EWG-Ltinder.

Einen Ausweg nus dieser Lage sieht 
Roy Jenkins vor allem in der Aktivie­
rung der Bemühungen zur Schaffung 
einer Wirtschaft»- und Finanzunion der 
EWG-Ländor.

Diese Idee Ist nicht neu Der Plan 
zur Schaffung einer solchen Union 
wurde bereits 1972 aufgestellt Dabei 
Ist es aber geblieben. Die Tagung des 
EWG Ministerrates, die Im November 
vorigen Jahres stattfand und auf der 
dieses Problem erörtert wurde, hat ge-

zeigt, daß die Schaffung einer solchen 
Union wegen der Meinungsverschie­
denheiten, von denen die EWG zerris­
sen wird, praktisch unmöglich Ist.

Nicht besser Ist es auch um eine 
andere Empfehlung des Präsidenten 
der EWG Kommission bestellt, und 
zwar die. den Handel zwischen der 
EWG und den Entwicklungsländern 
auszubaucn Eine Vergrößerung dieses 
Handels verhindert die Haltung der 
EWG LAnder. die »Ich nach Kräften 
bemühen, die zwischen den kapitalisti­
schen und den Entwicklungsländern 
bestehenden rechtsungleichen Wirt­
schaftsbeziehungen aufrechtzuerhallen. 
Der Westen betrachtet diese Länder 
noch wie vor als Rohstoffquelle und 
als einen Markt für den Absatz seiner 
Erzeugnisse. 

Havanna — Panemakanal — Mar- 
quosas-lnseln — Fldschi-I mal n — 
Australien — Kapstadt — Havanr-— 
so ist die Roule der Ein- 
lelwellumseg I u n g de» küh­
nen bulgarischen Seemann», 
Kapitäns Georgi Georgijew. Er leg

den Ind,sehen und den Atlantischen 
Otean mit dar Jacht „Kor Karoli" el-

Slrecke von über 23 000 Seomc Ion 
zurück und bekundete dabei außer 
gewöhnliche Willenskraft und Tap­
ferkeit. Am 20. Dezember, nach er 
lolgreichem Ablauf der Weltreise, 
wurde Georgi Georgijew in der Ha­
vanna-Bucht von den Einwohnern 
der Kubaner Hauptstadt horilich 
empfangen

Bilder: Die Jacht „Kor Karoli“ in 
der Havanna-Bucht, Georgi Georgi 
jew nach Abschluß der Schiffahrt.

Fofo»: TASS

In letzter Zeit werden in der 
ausländischen Presse Mitteilungen 
und Erklärungen von offiziellen 
Persönlichkeiten vor allem aus So­
malia, aber zuweilen auch von weit 
außerhalb dieses Landes, verbrei­
tet. die die Ursachen für die 
Entstehung und jetzige Entwick­
lung des Militärischen Konflikts 
zwischen Somalia und Äthiopien 
vorsätzlich falsch darstellen. Unter 
anderem wird behauptel, daß auf 
seifen Äthiopiens an den Kämpfen 
sowjetisches Militärpersonal sowie 
„tausende" Bürger anderer soziali­
stischer Länder teilnehmen. Man 
streut das Gerücht aus. mit deren 
Hilfe werde eine äthiopische Invasi­
on in Somalia vorbereitet und zu 
diesem Zweck sei der UdSSR-Ver­
teidigungsminister geheim in Äthio­
pien eingetroffen, auch provokatori­
sche Erfindungen von Beteiligung 
sowjetischer Schiße und Flugzeuge 
an den Kriegshandlungen in Äthio­
pien werden in Umlauf gesetzt

TASS ist bevollmächtigt zu er­
klären. daß alle diese Erfindungen 
jeder Grundlage entbehren und daß 
deren Ziel offenkundig ist: Durch 
Entstellung der tatsächlichen Lage 
der Dinge sollen die von manchen 
im Westen gehegten Absichten, sich 
in den somalisch-äthiopische Kon­
flikt einzumischen, getarnt werden.

Die Wahrheit ist, daß die So­
wjetunion alles nur mögliche getan 
hat, um einen militärischen Kon­
flikt zwischen Somalia und Äthiopi­
en zu verhindern. Als jedoch die 
Führer Somalias entgegen dein ge­
sunden Menschenverstand und den 
Bemühungen der wahren Freunde 
des somalischen Volkes gegen 
Äthiopien militärische Aktionen be­
gannen und somalische Truppen 
auf dessen Territorium vordrangen, 
stellte sich die Sowjetunion, wie 
immer In solchen Fällen, auf die 
Seite des Opfers der Aggression. 
Auf Bitte der äthiopischen Regie­
rung erweist sie ihr geeignete ma­
teriell technische Hilfe zur Abwehr 
der Aggression. Die Sowjetunion 
bandelt so. ausgehend von den 
Prinzipien ihrer Außenpolitik und 
ungeachtet dessen, daß darauf ge­
wisse unfreundliche Schritte der 
somalischen Regierung gegenüber 
der Sowjetunion selbst folgen 
konnten und tatsächlich auch folg-

I ten.
Aber gerade diejenigen, die heu 

te versuchen, die Sowjetunion und 
die anderen sozialistischen Länder 
zu diffamieren, haben zu Jener Zeit 
die sumalisclie Führung sowohl

öffentlich als auch, wie später be­
kannt wurde, bei inoffiziellen Kon­
takten mit dem Versprechen, Soma­
lia Waffenhilfe zu leisten, zur Ag­
gression ermuntert Jetzt, da die 
expansionistischen Pläne der so­
malischen Führer scheitern, versu­
chen deren Schutzherren im Aus­
land, ihnen sowohl durch Fortset­
zung der Waffenlieferungen über 
dritte Länder als auch mit öffentli­
chen Erklärungen über eventuelle 
offene militärische Unterstützung 
zu Hilfe zu kommen. Gleichzeitig 
versuchen sie, Äthiopien und die 
Länder, die dessen gerechten 
Kampf gegen eine Aggression von 
außen her unterstützen, einzu­
schüchtern.

Und all das wird getan, wäh­
rend einerseits reguläre somalische 
Truppen noch immer auf dem von 
ihnen besetzten Teil des äthiopi­
schen Territoriums stehen und an­
dererseits die Führung Äthiopiens 
offiziell erklärt hat, ihr einziges Ziel 
sei die Befreiung ihres Bodens und 
sie beabsichtige durchaus nicht, 
Truppen nach Somalia hinein zu 
schicken-

Was die Sowjetunion betrifft, so 
setzt sie sich wie schon bisher da­
für ein. daß der Konflikt zwischen 
Somalia und Äthiopien friedlich 
durch Verhandlungen auf der 
Grundlage beiderseitiger Achtung 
der Souveränität, der territorialen 
Integrität, der Unverletzbarkeit der 
Grenzen und der Nichteinmischung 
in die inneren Angelegenheiten des 
anderen gelöst wird. Eine notwen­
dige Voraussetzung für eine solche 
Regelung ist natürlich bedingungs­
loser und sofortiger Abzug der so­
malischen Truppen vom äthiopi 
sehen Territorium. Es braucht nicht 
lange nach einem Beispiel dafür 
gesucht werden, was geschieht, 
wenn Kriegshandlungen ohne so­
fortigen Abzug der Truppen der 
Okkupanten von den von ihnen be­
setzten fremden Territorien einge­
stellt werden. Die bis auf den heu­
tigen Tag andauernde explosive Si­
tuation im Nahen Osten zeigt das

Die es stur ablehnen, die not­
wendige Lehre aus dieser bitteren 
Erfahrung zu ziehen, wird die gan­
ze Verantwotung für die eventuel­
len Folgen der den Aggressor er­
munternden Handlungen treffen, 
die den somalisch-äthiopischen 
Konflikt noch mehr zuspitzen und 
zu einer neuen Verschärfung der 
Lage in der Welt als ganzes führen 
können.
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Briefkasten

Anerkennung
Ein Vierteljahrhundert gehl Emil 

Hoffmann hingebungsvoll und pflicht-

le er begriffen, daß ein Pädagoge 
talentiert «ein muß, nur dann ist er 
leinen Aufgaben gewachsen. All

mann nach Neuem, Progressivem, 
und in die Geheimnisse der 
Erziehungswissenschaft zu dringen.

Vor neun Jahren trat Hoffmann

den „Ehrenzeichen" gewürdigt. Sein 
Bild prangt an der Ehrentafel des 
Rayons. Vor kurzem ist er zum Schul­
direktor berufen worden.

Viele seiner Schülerinnen, so z. B. 
Ludmilla Papuza, Lydia Barkowa, 
Swetlana Popowa, sind jetzt Lehre­
rinnen der Mittelschule in Rownoje. 
Bachytkul Saparalijewa hat eine 
Hochschule absolviert und unterrich­
tet im Nachbardorf im Fach deutsche 
Sprache.

All das zeugt davon, daß die Tä­
tigkeit dieses Menschen, dieses Leh­
rers anerkannt ist.

Wagner. Sie arbeitet im Labor der 
medizinischen Hochschule. Ihre 
Lieder hört man oll auf Studenten 
ebenden und Im örtlichen Rundfunk. 
Sie hat die Musikschule in Kischi- 
njow absolviert.

Andreas Wegner spielt Klavier, 
Bajan, Akkordeon. Gitarre, Ist ein 
guter Chordirigent. Gegenwärtig 
unterrichtet er in der Milizschule, 
leitet dort auch einen Laienkunst­
zirkel. Mehrmals belegte dieses 
Kollektiv den ersten Platz in 
Volkskunslschauen der Republik. A. 
Wegner komponiert auch, Mehrere 
seiner Lieder für Massenchöre wur 
den veröffentlicht.

Natürlich muß auch Saweli er­
wähnt werden. Er unterrichtet an der 
pädagogischen Fachschule und be­
herrscht ebenfalls mehrere Musik­
instrumente. In dieser Schule wer­
den Musiklehrer für Anfangsschulen 
und Kindergärten vorbereitet. Viele 
seiner Schöler, darunter Frieda 
Schneider, Iwan Potebnjak. Erwin 
Rohf, Anton Ferner, Jekaterina Fir­
sowa u. a. zollen ihrem Erzieher 
und Lehrer dafür herzlichen Dank, 
daß er ihnen die Liebe zum Be 
ruf, zur Musik beigebracht hat. Das 
tut er mit Geduld und viel Herz.

So sind sie, die musikbegabten 
Mitglieder dieser großen Familie. 
Oft lausche ich ihren meisterhaften 
Musikdarbietungen und denke da­
bei: Wie glücklich sind diese Leu 
te selbst, indem sie ihren Mil 
menschen viele schöne und ange 
nehme Stunden bereiten.

Klschlnjow
Rafael BANK

Boris KAH

Beliebt gewordenes
Verkehrsmittel

Gebiet Dshambul

Wir billigen
Die Kommunistische 

die Sowjetregierung 
Erziehung der heranwachsenden Ge­
neration eine große Bedeutung bei. 
Uns Lehrern und die Eltern freut es, 
daß dieses Anliegen von neuem in 
dem Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
„Ober die weitere Vervollkomm­
nung der Bildung, der Erziehung 
der Schüler in allgemeinbildenden 
Schulen und ihrer Vorbereitung auf 
die praktische Arbeit" zur Geltung 
gebracht wurde.

Besonders erfreulich ist, daß man 
der Arbeitserziehung so große Auf­
merksamkeit schenkt. Im Beschluß 
sind Maßnahmen genannt. die_ die­
ses Vorhaben gewährleisten ' wer 
den. Dank den Änderungen in den 
Lehrprogrammen und Lehrbüchern 
wird es den Lehrern gelingen, den 
Unlerrichlsprozeß schöpferisch und 
effektiv zu gestallen.

Parfel 
messen

und

Daß ein Rentiergespann ein zu­
verlässiges Verkehrsmittel ist, wie 
es in einem bekannten Lied behaup­
tet wird, glauben die Einwohner von 
Alma-Ata aufs Wort. Doch bevorzu­
gen sie den Transport mit Strömen­

Nowoslblrsk

Heinrich KLEIN

Musikbegabte
Es Ist ein großes Vergnügen, die­

se Familie zu besuchen. Alle ihre 
Mitglieder sind Musikanten. Nicht 
Liebhaber. Nein. Drei Brüder Weg­
ner sind Berufsmusikanfen, haben 
musikalische Hochschulbildung.

Der Kommunist Sergej Wegner 
ist zur Zeit Dekan der Fakultät für 
gesellschaftliche Berufe an der Ki- 
schinjower Landwirtschaft!! c h e n 
Hochschule, spielt gut Bajan und 
Akkordeon, hält auch off Vorle­
sungen in Musiktheorie. Seine 
Tochter, ebenfalls sehr begabt, 
lernt in einer Musikfachschule 
Klavierspielen. Obwohl sie erst 
Schülerin der 7. Klasse ist, tritt sie 
oft in Konzerten auf. Ihre Lehrer 
prophezeihen dem Mädchen eine 
gute Laufbahn als Pianistin.

Der Sohn des ältesten Bruders, 
auch Sergej, absolvierte vor einigen 
Jahren eine Musikschule, gegen­
wärtig ist er Student an der poly­
technischen Hochschule. Er spielt im 
Ensemble der Hochschule mit. das 
off auch in Klubhäusern vor Ar­
beitern und Studenten auffrltt.

Eine wunderbare Stimme hat Julia

Im Herbst dieses Jahres begannen 
die Bauleute aus dem Trust „Alma 
atapromstroi" im nördlichen Stadt­
teil mit der Errichtung eines driften 
Obusparks. Er ist für 100 Maschinen [ 
berechnet und soll schon im kom­
menden Jahr in Nutzung genommen 
werden. Gleichzeitig begann man 
mit dem Umbau des Straßenbahnwa­
gendepots. Nach seinem Abschluß 
werden dort ISO Straßenbahnwagen, 
d. h. doppelt soviel als heute „an- 
gemeldel" sein.

Im Zusammenhang mit dem Son­
derbeschluß der Republikregierung 
über die Sanierung des Luftbassins 
von Alma-Ata wird der Entwicklung 
des Transports mit Sfromantrieb 
schon in diesem Planjahrfünft große 
Aufmerksamkeit geschenkt, 1976 — 
1977 wurden in der Stadt fünf neue 
Obus- und eine Straßenbahnlinie 
mit einer Gesamtlänge von 60 Kilo­
metern in Betrieb genommen. Der 
Park elektrischer Verkehrsmittel hat 
sich auch fast um ein Drittel ver­
größert und erneuert.

Die Mitarbeiter der 
Slraßenbahnverwallung _________
die Betreuung der Stadtbevölkerung 
nicht allein durch Eröffnung neuer 
Verkehrsstrecken. Große Bedeutung 
wird auch der störungsfreien Arbeit 
der Maschinen auf der Linie beige­
messen. Das hängt vor allem von 
ihrer sorgfältigen Vorbereitung zur 
bevorstehenden Schicht, der richti­
gen technischen Prüfung und Ober­
holung ab. Das Resultat liegt auf 
der Hand: Der Nutzeffekt der Obus­
se und Straßenbahnwagen im Ver 
gleich zum vorigen Jahr ist um mehr 
als SO Prozent angewachsen.

Eine noch größere Entwicklung 
werden die elektrischen Verkehrs­
mittel in den nächstfolgenden Jah­
ren erleben. Bis Abschluß des Plan- 
jahrfünffs wird ihr Anteil an der ge­
samten Personenbeförderung bis zu 
50 Prozent anwachsen, während es 
gegenwärtig nur 30 Prozent sind. Bis 
1980 werden sich die Straßenbahn-

Obus- und 
verbessern

linien — um 20 Kilometer verlän­
gern und das Stadtzentrum mit den 
neuen Wohnkomplexen „Orbita" 
und „Kasachfilm" verbinden.

Alma-Ata
W. ILNIZKI

Das Zukunftsbild der Stadt prägen
Dieses Ziel «fand vor der schöpferischen Archllektengruppe aus dem In­

stitut „Kassewselprojekl" (Pawlodar). Sie haben Monate selbstloser ange­
spannter Arbeit hinter sich. Nun haben Viktor Helwer, Wassili Marzenjukow, 
Apollon Zoi und Woldemar Schweigort den Entwurf einer ausführlichen 
Planung das Stadtzentrums von Ekibastus zur Erörterung vor- 
gelegf, einer Stadt, der eine große und ungewöhnliche Zukunft 
gehört. Auf die Fragen des „Freundschaff'-Korrespondenten Viktor OHN- 
GEMACH antwortet der junge Architekt Viktor HELWER.

Ist der Entwurf von den Ideen 
der komplexen Bebauung von 
Ekibastus. der Eigenart und 
Kompaktheit seiner Gebäude ge­
tragen.

Zum Kern des Stadtzentrums 
soll ein weiter Platz mit einem 
Lenln-Denkmal werden. Am 
Platz werden Verwaltungsgebäu­
de für Bergbau und Energetik 
liegen, die Ihrer Form nach Ab­
raumhalden ähneln sollen. Zum 
Komplex werden auch das Haus 
der Sowjets und der besonders 
stehende Konferenzsaal gehören.

(Das Haus der Sowjets Hegt 
so. daß es die Zentralstelle am 
Platz einnimmt). Danach folgen 
die Gebäude der gesellschaftli­
chen Organisationen. Das Ver­
waltungszentrum Ist dadurch 
charakteristisch, daß alle seine 
Gebäude kleine Innenhöfé haben 
werden, wo Erholungszonen mit 
Grünanlagen. Wasser- und Kleln- 
bauten geschaffen werden sol­
len.

Der Komplex der Verwaltungs­
gebäude geht unserem Plan nach 
allmählich in den Kulturkomplex 
(mit Museen, dem Jugendpalast, 
dem Palast für Eheschließungen 
und der Musikschule) und In den 
Handelskomplex über. Einige 12- 
gcschossige ..Bandhäuser". In 
stumpfen Winkeln, aneinander 
gereiht, und die Sgeschosslgen 
Turmhäuser werden ein eigenar­
tiges Verbindungsglied zwischen 
den Stadtbezirken sein.

Den Komplexen des Zentrums 
soll sich eine Parkzone anschlie­
ßen. Hier werden ein Sportpalast

Bitte einige Worte übe- die Ei­
genart der Arbeit am Entwurf...

Eigentlich war das die erste 
Anmeldung unseres Autorenkol­
lektivs (vorher hatten wir abge­
sondert. Jeder in seiner Abtei­
lung gewirkt). Wir wurden Im 
voraus orientiert, daß das 
architektonische Bild von Eki­
bastus ungewöhnlich erscheinen 
soll. Dabei sollten die örtlichen 
Natur- und solche Verhältnisse 
berücksichtigt werden wie z. B. 
Besonderheiten der Ökonomik 
und stürmisches Wachstum der 
Hauptstadt des künftigen Brenn­
stoff- und Energiekomplexes (In 
der Stadt werden bald 160 000 
Einwohner — dreimal mehr als 
Jetzt — leben).

Es kam so. daß die Gruppe In 
einem sehr straffen Zeitrahmen 
zu arbeiten hatte — der de­
taillierte Entwurf mu fi­
te In drei—vier Monaten vollen­
det werden. In dieser Zelt lasen 
wir eine Menge Literatur durch, 
entwickelten den Entwurf und 
fertigten dessen Modell an. 
Selbstverständlich arbeiteten wir 
auch am Wochenende... Unser 
Dank gilt den Kollegen aus dem 
Institut — sie verhielten sich zu 
uns fürsorglich und halfen uns.

Wie erscheint Ihnen die Stadt 
Ekibastus von morgen?

In der Stadt werden alle Be­
dingungen für eine ersprießliche 
Arbeit, für Erholung und für das 
harmonische Leben des Men­
schen geschaffen werden. 'Daher

und ein Stadion für 10 000 Zu­
schauer und andere Sportanla­
gen entstehen.

In den Entwurf der ausführli­
chen Planung nehmen wir kein 
Theater und keinen Zirkus auf, 
da solche Gebäude nach gültigen 
Baunormen noch nicht vorgese­
hen sind. Doch werden die Ein­
wohner von Ekibastus um die 
Kultur nicht benachteiligt sein. 
In der Stadt werden Theaterkol­
lektive. Truppen und Ensembles 
Jastleren; zum Glück gibt es 

a genug Räume für Darbietun­
gen.

Viktor, ertâhlcn Sie bitte kurt 
über Probleme, welche die Gruppe 
tu lösen hatte.

Vor allem Ist Ekibastus mit 
seinem extrem kontinentalen Kli­
ma vor heftigen Winden vorläu­
fig nicht geschützt, es hat weder 
einen See noch einen Fluß. Da­
her soll ein Park gegen die vor­
herrschende Richtung der Winde 
angelegt werden und somit de­
ren Kraft teilweise „dämpfen". 
Wir schlagen vor (obwohl es sehr 
teuer ist). Im Park eine Reihe 
von Fontänen zu errichten. Die 
Fontänen und die Bäume schaffen 
ein besonderes Mikroklima, das 
die Sommerhitze etwas mildern 
wird.

Es gab da noch Schwierigkei­
ten folgender Natur. Das neue 
Stadtzentrum soll auf Brachge­
lände angelegt und selbstver­
ständlich etappenweise ausgebaut 
werden. Es war für uns wichtig, 
cs so zu projektieren, daß Jedes 
der nacheinander entstehenden 
Mikrozentren (wollen wir sie so 
nennen) vollendet und lebensfä­
hig wird. Mir scheint, daß das 
Autorenkollektiv diese Aufgabe 
gemeistert hat

Unser Wunsch, eine kompak­
te Stadtmitte zu *----- —schaffen, stieß

anfangs auf das Problem der 
Parkplätze. Wir urteilten so: mit 
Jedem Jahr wächst die Zahl der 
Inhaber von Personenwagen. 
Man kann da auch den Städter 
verstehen, der, sagen wir, samt 
Familie mit dem Wagen in die 
Stadtmitte kommen möchte. Des­
wegen sind da Parkplätze un­
entbehrlich. Schaffen wir sie In 
gewöhnlicher Variante, so deh­
nen wir unwillkürlich die Stadt­
mitte aus. Hieße denn das ..Kom­
paktheit"? Schließlich und end­
lich fand man einen Ausweg. Es 
wurde ein ..zweigeschossiger" 
Handelsplatz projektiert. Im un­
terirdischen ..Geschoß" sind ein 
großer Parkplatz sowie Hllfs- 
räume untergebracht. Ober 
Treppen werden die Menschen 
nach oben steigen und direkt ins 
Zentrum kommen...

In Ihrem schöpferischen Kollek­
tiv wirken vier Persöncn. Hatte die 
Arbeit tu viert schon mal tu 
Schwierigkeiten in taktischer, psy­
chologischer oder anderer Hinsicht 
geführt?

Ehe Ich diese Frage beantwor­
te. möchte Ich eine kleine Einlei­
tung machen. Am längsten be­
kannt unter uns vier sind Schwel- 
gert und ich. Wir studierten zu­
sammen an der Baufakultät der 
Zglinograder Landwirtschaftli­
chen Hochschule. Mit Apollon 
Zol hatten wir uns schon an der 
Hochschule befreundet. Wassili 
Marzenjukow. der erfahrenste in 
der Gruppe, kam aus Nowosi­
birsk erst vor kurzem, doch fan­
den wir ziemlich schnell eine ge­
meinsame berufliche Sprache mit 
ihm.

Um sich Jedoch bei der Ent­
wicklung des Entwurfs zusam­
menzuschließen. ...trennten wir

uns anfangs. Jeder äußerte seine 
Meinung über die künftige Stadt­
mitte und legte die Entwürfe vor. 
Nach ihrer kollektiven Bewer­
tung wurden sic als Basis ange­
nommen. Sind doch für uns die 
Interessen der Arbeit und nicht 
die persönlichen Ambitionen am 
wichtigsten. Im Laufe der Arbeit 
wurde die Grundvariante von an­
deren Autoren ergänzt. Alle Vor­
schläge wurden zur Abstimmung 
gebracht. Dank solch einer Ge­
staltung der schöpferischen Ar­
beit kam es bei uns nie zu Ans 
einand-rsstyirgeD oder Unstim­
migkeiten.

Der Entwurf kann nun also reali­
siert werden...

Nicht ganz so. Vorerst soll er 
Im Staatlichen Komitee für Bau­
wesen der Kasachischen SSR er­
örtert werden. Danach werden 
das Grundprojekt und die Aus­
führungszeichnungen für Jedes 
einzelne Gebäude vorbereitet 
werden.

Da die Zelt aber drängt, wer­
den einzelne Vorschläge aus dem 
Entwurf schon heute realisiert.
Es Ist zum Beispiel vorgesehen, 
den Bau des Kulturpalastes un­
verzüglich aufzunehmen.

Wir verstehen gut. daß die Pla­
nung nur ein Teil der komplizier­
ten Angelegenheit — des Städte­
baus — Ist. Wir möchten aber, 
daß 1m Endergebnis—sogar nach 
den Korrekturen, denen wir an­
scheinend nicht entgehen können, 
alles dem einen archltektc.il- 
schen Plan, der einen Komposi­
tion und dem eigenartigen Stil 
untergeordnet bleibt. Die Ganz­
heit und Vollendethelt des Pano­
ramas der Stadt Eklbastus von 
morgen dürfen nicht gestört wer­
den.

i

Die Architekten Viktor Helwer, Wassili Marzenjukow, Apollon Zoi und Woldemar Schwei-

Georgi Galtschenko, Direktor des Instituts „Kassewselprojekt", kommentiert:

Die Entwicklung des detaillierten Ent­
wurfs ist eine äußerst verantwortungs­
volle Aufgabe. Man mußte einen Blick in die 
Zukunft werfen, wobei man bei weitem nicht 
über alle nötigen Anhaltspunkte verfügte. (Es 
handelt sich nämlich darum, daß der General­
plan der Bebauung von Ekibastus, der vor 
mehr als 10 Jahren ausgearbeifet worden war, 
heute schon veraltet ist und überprüft werden 
soll). Ungeachtet dessen braucht die Stadt ei­
ne städtebauliche Grundlage, die es ermögli­
chen würde, ein in funktionaler und ästheti­
scher Hinsicht vollwertiges Ensemble des künf­
tigen Ekibastus zu schaffen. Wir betrauten mit 
dieser Aufgabe eine Gruppe junger Architek­
ten, die sich durch ihr originelles und ernstes 
Schaffen bewährt haben.

Es ist schwer zu sagen, wann Helwer, Mar-

ne Menge Entwürfe, Skizzen. Lebhafte Diskus­
sionen. Auseinandersetzungen. Das gab es al-

Menschen aus unserer Mitte

les. Nun ist das Projekt den Spezialisten zur 
Beurteilung vorgelegt.

Was meiner Ansicht nach in ihrem Entwurf 
besonders isff

Daß die Architekten in der kahlen Steppe 
ein vortreffliches menschliches und großange­
legtes Lebensmiheu schaffen. Der Grundge­
danke der Autoren ist, daß die Menschen sich 
hier wohl fühlen. Das setzt auch die Begriffe 
„bequem und schön" voraus.

Die Arbeit der Gruppe wurde in Ekibastus 
und Pawlodar hoch eingeschätzt.

Die staatliche Begutachtung in Alma-Ata fiel 
ebenfalls sehr günstig aus. Doch im Zusam­
menhang mit der Ausarbeitung eines neuen 
Generalplans der Stadt entstanden einzelne 
Empfehlungen und Bemerkungen zum Projekt. 
Die Autoren müssen das Projekt schöpferisch 
erfassen und ihm den endgültigen Schliff ge­
ben. Grundsätzlich können die Bauleute schon 
heule diese Arbeit in Angriff nehmen.

26 Jahre hat Maria Eckert der 
Schweinezucht gewidmet. Es gab 
verschiedene Zeiten In ihrer Ar­
beit. bessere oder schlechtere, 
aber leicht war die Schweine­
zucht nie. Die heutigen Arbeits­
bedingungen kann man selbstver­
ständlich nicht, mit den früheren 
vergleichen, aber bis Jetzt noch 
gibt es in der Schweinezucht viel 
manuelle Arbeit. Die kleinen Tie­
re brauchen wahrscheinlich doch 
die Wärme der menschlichen 
Hände. Die i winzigen Ferkel 
quieksen neben den befriedigt 
grunzenden mächtigen Säuen. 
Marie nimmt ein rosarotes sympa­
thisches Dingelchen und betrach­
tet es ganz zufrieden. Dieses Ist 
gesund. Sie hat sich In diesen 
26 Jahren an diese un­
ruhige Schar schon gewöhnt. 
Wieviel Ferkel sind durch Ihre 
Hände gegangen! Viele Tausen­
de. Allein Im vorigen Winter 
konnte sie von 37 Säuen 395 
Ferkel aufziehen und mit einem 
Durchschnittsgewicht von 16,5

Die Jugend soll hier 
tiefe Wurzeln schlagen
Kllo abllefern. Das war weit 
mehr als der Plan vorsah.

Maria Eckert ist eine der be­
sten Lehrmeisterinnen im Rayon. 
Junge Mädchen arbeiten neben 
Maria mit Vergnügen. Sie 
bringt Ihren Schülerinnen alle 
„Geheimnisse" der Schweine­
zucht bei. Fast Jedes Jahr kom­
men Junge Mädchen zu Ihr in die 
Lehre. Im vorigen Jahr waren 
es Rosa Antoni und Tatjana Gel-

Marias Mann. Alexander, Ist 
Im Sowchos als Traktorist tätig. 
Eckerts haben 5 Kinder großge­
zogen. Die ältesten haben auch 
wie die Eltern Ihr Leben mit 
der Landwirtschaft verbunden. 
Die Tochter Anna Ist Agronom 
im Sowchos. Emma lernt in No­

wopokrowka In der Zooveterlnär- 
Fachschule, und die drei Jüng­
sten sind noch schulpflichtig. Die 
Familie Ist groß, aber Maria fin­
det Zeit für alles.

Sie Ist nicht nur eine der be­
sten Arbeiterinnen. Sie leistet 
auch gesellschaftliche Arbeit. Ist 
Deputierte des Rayonsowjets und 
Mitglied des Arbeiterkomitees 
der Sowchosabtellung. Die Sor­
gen der Einwohner des Dorfes 
Rajewo finden bei Ihr immer Ver­
ständnis. Sie bemüht sich, allen 
zu helfen, die mit ihrem Kum­
mer zu Ihr kommen. Den Jungen 
Ehepaaren hilft sie Ihre Woh­
nungsprobleme lösen. So haben 
unlängst Gumar Tussupshanow 
und LJuba Flllpez eine neue 
Wohnung bekommen, und auch

Alexander und Ludmilla Massold 
sind Maria für Ihre Wohnung 
dankbar. Das Dorf, die Landwirt­
schaft brauchen Junge Leute. Ma­
ria Eckert versteht das. und als 
Deputierte trifft sie alle Maßnah­
men.’ daß die Jugendlichen Im 
Dorf Wurzeln schlagen. Auf ei­
nem Treffen mit den Wählern be­
kam Marie einen neuen Auf­
trag — das Dorf mit einem Bus 
zu versorgen, damit man die Kin­
der ohne Schwierigkeiten jeden 
Tag in die Schule bringen könn-

Man kann sicher sein: dieser 
Auftrag wird auch erfüllt wer­
den wie alle anderen bis Jetzt, 
well die Sorgen der Dorfeinwoh­
ner der Deputierten Maria Eckert 
Immer nahe sind. Und die Men­
schen sind Ihr dankbar für Ihre 
Aufmerksamkeit, für Ihre Bereit­
schaft zu helfen.

Viktor SCHMIDT

Gebiet Semipalatlnsk
ESTNISCHE SSR. Erhöhung des 

Niveaus der kulturellen Betreuung 
der Bevölkerung’ — diese Aufgabe 
steht immer im Blickpunkt der Par­
teiorganisation und der Leitung des 
ganzen Kollektivs des Tallinner 
Handelshauses. In diesem Geschäft 
wurde eine Sektion für zusätzliche

Wie werden Sie bedient?

Ein Buch nach Wunsch
Viele frohe, bewegte Stunden 

schenken Jedem von uns die Bü­
cher. Wieviel geistige Spannung 
und Freude bringt uns die Be­
gegnung mit den Helden der Er- 
zählungenl Im letzten Glied der 
langen Kette „Schriftsteller-
Leser" gibt es Menschen, die
den Kunden Vorschlägen, einen 
bestimmten Roman, einen Sam­
melband mit Gedichten oder Re­
portagen zu kaufen. Das sind 
meistens Leute, die den Ge­
schmack der Kunden sehr schnell 
erfaßt haben und Ihren Wissens­
durst mit einem schönen Inhalts­
reichen Buch befriedigen kön­
nen.

Bel Jedem Besuch wenden wir 
uns an die Verkäufer In der 
Buchhandlung mit der gleichen 
Frage: „Glbt’s was Neues?" Und 
sie legen uns eines oder mehrere 
Bücher vor. Oft muß man sich 
auch mit der Antwort zufrieden­
geben: „Heute leider nichts." 
Darauf folgt die Einladung: „Be­
suchen Sie uns In einer Woche." 
Der Kunde kommt wieder. Schon 
allein deswegen, well Menschen 
wie diese Verkäuferinnen, die 
ihr Leben, ihre Berufstätigkeit 

I mit dem Buch verbunden haben.

meist freundlich, herzensgut, mit­
teilsam und belesen sind.

...Am Ladentisch erscheint 
eine Großmutter mit Ihrem halb­
wüchsigen-Enkel. Gleich werden 
sie mit einem freundlichen „Was 
möchten Sie haben?" begrüßt. 
Nach wenigen Minuten verlassen 
sie freudestrahlend, mit Büchern 
das Geschäft.

Da steht ein Dreikäsehoch und 
starrt ein Bilderbuch an.

„Gefällt es dir?" fragt die 
Verkäuferin und. zur Mutter 
gewandt: „Kaufen Sie ihm das 
Buch, es paßt gerade für sein 
Alter.“

In der Buchhandlung „Drush- 
ba" in der Kommunlstltscheskaja 
Straße In Dshambul mit Ihren 
Abteilungen für schöngeistige, 
technische und Fachliteratur.
~ Buch" arbeiten

Jugendliche Ver-

technische । 
„Politisches 
größtenteils 
käuferln n e n .. . _ 
Weiß, Alblne Ruckas, 
lentlna Plotnikowa. 21* 
alle sehr gewissenhaft __
pünktlich. Eben brachte man ei­
ne Neuausgabe aus dem Buchkol­
lektor. und schon steht sie Im 
Ausstellungsstand „Wir emp­
fehlen". Auf Regalen sind die

__  Va- 
Sle sind 

und

Bücher nach Themen geordnet, 
mit viel Geschmack sind ver­
schiedene Landkarten. Plakate 
und Bllderreproduktlonen aus­
gehängt. Im Verkaufsraum Ist es 
peinlich sauber.

„Wir wollen, daß die Leute 
unsere Buchhandlung oft besu­
chen", sagt Irene Weiß, „und 
bemühen uns. sie so zu bedienen, 
daß sie den Laden zufrieden 
verlassen. Natürlich gibt es ver­
schiedene Besucher. Unlängst 
kommt eine Kundin und bittet, 
ihr recht dicke Bücher und ge­
sammelte Werke in schönem 
Einband auswählen zu helfen. 
Sie habe einen neuen Schrank ge­
kauft und müsse Ihn mit etwas 
Exotischem ausfüllenl Aber die 
Buchhandlung besuchen doch 
meist wahre Bücherfreunde, die 
In Jeder Lektüre Befriedigung 
Ihrer geistigen Bedürfnisse su­
chen."

, Die Buchhandlung hat natür­
lich auch Ihre Stammkunden. 
Das sind zudem freiwillige Hel­
fer der Verkäuferinnen. Sie 
empfehlen den neben Ihnen ste­
henden unerfahrenen Kunden 
schöne Bücher. Wenn es sich um 
eine bestimmte Fachausgabe

handelt, weisen sie sie an die 
Verkäuferinnen. So ein Kunde 
kauft das nächste Mal ein Buch 
nur auf Empfehlung der letzte­
ren.

„Für uns Ist es eine wirkliche 
Freude, wenn wir den dankba­
ren Blick des Kunden sehen, 
wenn er das gewünschte Buch In 
der Hand hält", lächelt Galina 
Smirnowa. die hier In der 
„Drushba" schon 5 Jahre tätig 
Ist.

Heute hat die Buchhandlung 
eine große Auswahl. Am Stand 
„Neuausgaben" werden „Rudln" 
und „Ein Adelsnest" von I. 
Turgenew. „Wie der Stahl ge­
härtet wurde" von N. Ostrow­
ski. „Der Alte und das Meer" 
von E. Hemingway. „Beiträge 
zur Bildung u-r russischen na­
tionalen Kultur von W. Pos- 
nanskl, „Der Raketenstart" von 
B. Leonow und viele andere In­
teressante Neuausgaben angebo­
ten. Hier gibt es auch eine Aus­
wahl Bücher in kasachischer und 
deutscher Sprache. Wer die 
Buchhandlung betritt, verläßt sie 
selten ohne em Buch. Die sach­
kundigen. zuvorkommenen Ver­
käuferinnen sind Immer bereit, 
das nötige Buch wählen zu hel­
fen.

Adam WOTSCHEL.
Korrcspond« n 

der „Freundschaft
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Das Kind. Kleine Enzyklopädie
Schön Ist die Jugend. .Sowjetdeutsches Liederbuch 
Hans Baler. Taschenbuch der Künste. Stilkunde 
Eberhard Rebling. Ballettffbel
Unterhaltungskunst. A —Z
Grigori J. Sternin. Das Kunstleben Rußlands an 
der Jahrhundertwende
Renate Krüger. Malt. Hände, malt.
Ein Cranach-Roman
Biedermeier. Die Schatzkammer
Sächsisches Zinn.
Werner Ruppclt. Eduard Fischer — Kostümplastiken 
tür das Theater
Thomas Mann. Bekenntnisse des Hochstaplers
Felix Krull. Der Memoiren erster Teil
Hans Schneider. Das Verbrechen des Kapitäns
Abenteuerroman
Adrienne Richard. Das Ende wilder Pferde
Joachim Walther. Ich bin nun mal kein Yogi 
Theodor Fontane. Etil Briest. Roman

Bücher für Kinder

4.42 Rubel 
0,90 Rubel 
1,19 Rubel 
1.19 Rubel 
1,90 Rubel

1.17 Rubel

2.18 Rubel
1.45 Rubel
2,09 Rubel

6.32 Rubel

4,27 Rubel

1,67 Rubel
0.82 Rubel
1.14 Rubel
1,09 Rubel

0,92 Rubel
1.04 Rubel
0.25 Rubel
0.35 Rubel

den Kunden Waren auswählen hel­
len, neue Haushaltsmaschinen zei­
gen, Modeschauen veranstalten, Be. 
Stellungen für Anfertigung von Klei­
dung nichtslandardisierter Größen 
entgogennohmen. Auf Bitte der Kun­
den stellt ihnen der Wagen des 
Handelshauses Großraumwaren zu: 
Kühlschränke, Fernsehgeräte und 
Waschmaschinen.

Zur Verbesserung der Qualität 
der Betreuung trägt auch der Exper­
tenrat bei. Seine Mitglieder verlol-

ces Handelsbetriebs, studieren und 
verallgemeinern die Erfahrungen dar 
besten Verkäufer.

Zwecks einer exakteren Leitung 
des Handels wurde im Gebäude em 
eigenes Fernsehzentrum gegründet. 
Am Steuerpult verfolgt der Verwal­
ter d e Arbeit der Sektionen und 
weist auf Mängel in der Betreuung

Ludwig Renn. Trlni. Die Geschichte eines 
Indlanerjungen
Friedrich Wolf. Märchen 
Helene Edlger. Was ist rund?
Dietrich Rempel. Maus Mäuschens Geburtstag ---------------
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 

„Woßchod". 473022. Zellnograd. Ul. Mira, 30. zu richten

Im Bild: Die Verkäuferin der Sek­
tion Geschenke und Souvenirs Sirje 
Kivimäe ist immer sehr freundlich.

Foto: TASS
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